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Frankreichs Llnehrlichkeil.
„Die ewige Gefahr für den Weltfrieden ." — Schärfste Angriffe eines

Hearst-Blattes auf Frankreich .
Newyork, 27. Nov. Das führende Hearst -Blatt „Newyork

American " veröffentlicht unter der ganzseitigen Ueberschrift
„Französische Unehrlichkett und französischer Militarismus .
Schlimme Vorzeichen eines Weltkrieges"einen sensationellen
Leitartikel , in dem es u . a . heißt:

Selbst wenn Frankreich aus keinen Krieg hinzielt, so ist
doch klar , daß es wenig tat , um einen solchen zu verhin¬
dern oder auch nur hinauszuzögern . Immer herausfordernd
extrem in der Geltendmachung seiner Rechte aus allen Ver¬
trägen . immer geneigt , deren Wortlaut zu verdrängen , um
durch künstliche und anscheinend einleuchtende Auslegung
seine Ansprüche zu vergrößern .

stellt Frankreich die ewige Gefahr sür de«
Weltfrieden dar.

während es frommer Weise seine Ergebenheit zu ihm vor¬
schützt. „ r .

Frankreichs Verhalten hinsichtlich der bevorstehenden
Saarabstimmung , fährt das Blatt fort , ist nur ein Punkt
und nur der letzte.

dessen wichtigsten Mitarbeitern und schilderte die Eindrücke ,
die er aus Berlin mitgebracht hat. Nach einem anschließen¬
den Gedankenaustauschnahm der Verwaltungsrat mit allen
gegen zwei Stimmen folgende Entschließung an -

„Der Berwaltnngsrat der U .N .C . har den Bericht Jean
Ros über seine Unterredung mit Reichskanzler Hitler an¬
gehört «nd dankt ihm dafür, daß er der öffentliche« Meinnng
Frankreichs wichtige nnd beachtenswerte Informationen zu¬
gänglich gemacht har . Getre« der von der U.N .C . verfolgte»
Politik der Annäherung der Völker ermächtigt er seinen
Vorstand, unter Umstände « einige seiner Mitglieder mit der
Sicherstellung nützlicher Fühlungnahmen mit befugte» Ver¬
tretern der ehemaligen dentsche» Kriegsteilnehmer unter
Beobachtung der notwendigen Vorsicht z« beauftragen ."

Duell Franclin Bouillon—©og?
Paris , 27 . Nov . In den Wandelgängen der Kammer war

das Gerücht verbreitet , der Abgeorönte Franclin Bouillon
habe dem Abg . Jean Goy . in Zusammenhang mit den hef¬
tigen Zwischenfallen , die sich im Anschluß an die Berliner
Reise Goys zwischen den beiden Abgeordneten abspielten,
seine Zeugen geschickt und ihn zum Duell herausgefordert .
Aus Befragen erklärte Franclin Bouillon am Montag , er
könne weder bestätigen noch dementieren. Der Abgeordnete
Goy gab etwa die gleiche Antwort , so daß man jetzt den
Eindruck hat. als ob es zwischen den beiden Abgeordneten
tatsächlich zu einem Duell- kommen wird.

pawelilsch und ffwalermk
werden uichl ausgelieserl

Rom , 27. Nov . Wie amtlich bekanntgegeben wird , hat
sie Uutersuchnngsabieilung des Appellationsgerichtshofes iu
Turin entschieden, die Auslieferung von Pawelitsch und
Kmaternik könne Frankreich nicht zugestande » werde«.

Heule Belgrader Beweisnote.
Aus den halbamtlichen Aeutzeruugen französischer
Staatsmänner geht hervor , daß Frankreich dabei ist,
sich aus seinen Berpflichtnugen des Versailler Ver¬
trages . soweit er das Saargebiet betrifft, herauszu¬
winden Frc " reich bereitet de« Weg vor sür einen
neuen Fall der Berpflichterungsverweiaerunq , die znm
Eckstein der französische« internationalen Politik ge¬
worden ist. was auch Amerika dnrch die Zahlungsver¬

weigerung Frankreichs erfahren hat.
Frankreich ist dieser Berpflichtungsverweigerung so verfal¬
len . es handhabt sie so meisterhaft und schamlos , daß es fit
im selben zynischen Lichte betrachtet , in dem manche Leut«
eine Lüge betrachten, nämlich als kürzesten Weg zwischen
zwei Punkten

Nach einem kurzen Ueberblick über die Bedingungen
des Versailler Vertrages , soweit sie das Saargebiet be¬
treffen . und nach Wiedergabe von Aeußerungen französische»
Politiker , im Notfälle französische Truppen in das Saar¬
gebiet marschieren zu lassen , fährt „Newyork American"
fort : Schon in diesem Punkte geht aus Frankreichs Haltung
klar hervor .

daß es de« Geist des Versailler Vertrages verletzt nnd
entschlossen ist, diese« lieber vollkommen null un¬
nichtig zu machen, als die gewinnbringende Besetzung

des Saargebietes anfzugeben ,
obwohl diese ursprünglich nur als zeitweilig erklärt worden
war . Schon haben französische Wortführer ihrem Bedauern
über die Vertragspunkte des Versailler Vertrages hinsicht¬
lich der Saarabstimmung Ausdruck gegeben : die Vertrags¬
bedingungen werden jetzt als „mindestens zweifelhaft" be¬
zeichnet

Von keiner geringeren Persönlichkeit als dem früheren
französischen Staatspräsidenten Millerand wird folgende
Frage in einem selbst gezeichneten Artikel im „Newyork
American " vom 25 . November 1934 erhoben : „Haben wir
nicht .das Recht , zu behaupten, daß die Saarlösung nach¬
lässig angenommen wurde ?"

Da habe man . so unterstreicht das Blatt , die typisch fran¬
zösische Haltung , wenn sich eine Vertragsverweigerung an-
kündtgt. Zuerst verwirrt Frankreich die Grundfrage : dann
stellt es die bindende Wirkung seines Versprechens in Frage
und dann bringt es künstliche Behauptungen vor . in diesem
Falle die angebliche deutsche Einmischung in die Freiheii
der Volksabstimmung : und schließlich erklärt es in groß¬
spuriger Selbstbefreiung von allen Eigenverpflichtungen,
daß es durch das Ziehen des Schwertes nur eine „inter¬
nationale Mission" durchführe die die Zivilisation ihm auf-
gezwungen habe .

Solche Taktiken ans die Saarabstimmung augewendet,
sind nichts anderes als eine Mischung von Frechheit

und Unehrlichkeit so folgert das Blatt .
"Newyork American" fährt fort : Aus dem oben erwähn¬

ten Artikel Millerands geht hervor, daß der Versailler
Beitrag m allen für Frankreich günstigen, aber nicht in de»
für Frankreich ungünstigen Einzelheiten respektiert werde»
müsse .

Deutschland muß den polnische« Korridor ertrage » ;
Oesterreich mntz seine Zerfleisch «»« ohne Klage hin¬
nehmen r mr Frankreich günstige Volksabstimmungen
müssen von andere« Rationen , die die Partner des
Friedensvertrages find, angenommen werben. Aber:
wen« die im Versailler Vertrag eigens vorgesehene
Saarabftimmnng zufällig gegen Frankreich anssalle«
sollte , bann darf Frankreich straflos de« Versailler
Vertrag nnd de« Wille» des Saarvolkes außer acht
kaffen, selbst wenn seine Haltung - je Welt in eine«

neue« Krieg stürzen sollte.
Man sollte nicht znlaffe«, daß sich Frankreich der Vorteil

»einer Abkommen erfreut , während es leine Berpslichtnnge,
mrnckweist Das große Probten» eines Krieges dar» i«y
«ineswegs um Geist und Hinterhältigkeit Frankreichs
»rehe«.

Das Blatt schließt: Falls der Versailler Vertrag , der z«
»eu» Zehntel« zugnnste« Frankreiths war , teilweise wider-
« fe» wird , dann sollte er als Ganzes annulliert werde«.
Inf keine« Fall aber darf die selbstdienerische Doppelköpfig,
Kit Frankreichs eine« «eneu Weltkrieg heraufbeschwöre ».

Eia Beschluß französischer Frontkämpfer
Goy berichtet .über seine Begegnung mit dem Führer

nnd findet volle Zustimmung.
Paris , 27. Nov . Der Verwaltungsrak der U .N.C., des

Ratwnalverbandes der ehemaligen Kriegsteilnehmer, ist zur
Prüfung verschiedener laufender Fragen zusammengetreten.
Zur Beratung stand das Arbeitsprogramm der nächsten Lan-
eestagung , die Frage der Umänderung der Spitzenorgani¬sation der ehemaligen Kriegsteilnehmer »Confederation
nationale ) , die Haltung der U.N . C . zu der ausnahmsweiserui das Jahr 1934 der Regierung gegenüber zugestandenen
venstonskürzung usw .

. y 1*! « erlaufe der Sitzung erstattete Jean Goy einen Be¬
richt über seine Begegnung mit Reichskanzler Hitler und

Rüdigere Beurteilung der Lage ln Budapest . Richtigstellung alarmierender Gerüchte .
Budapest. 27 Nov . In hiesigen maßgebenden Kreisen

wird eine gewisse Entspannung der Lage festgestellt. Mil
ernsten internationalen Verwicklungen, die vor einigen
Tagen befürchtet wurden , wird vorläufig nicht mehr ge¬
rechnet . Durch den am Samstag vom ungarischen Völker¬
bundsvertreter Tibor Eckhardt eingereichren Antrag ist . wie
hier betom wird , das internationale Verfahren vor dem
Völkerbund in Gang gesetzt . Man erklärt hier , daß nun¬
mehr die südslawische Regierung die erhobenen schwer¬
wiegenden Anklagen gegen Ungarn sachlich in allen Punk¬
ten werde beweisen müssen

Die Haltung der italienische » Regierung wird «ach dem
Zöger« in de« ersten Tagen in hiesige« politische« Krei¬
se« fetzt als eine eindeutige Stellungnahme zngnnsten

Ungarns beurteilt .
Die der Regierung nahestehenden Blätter bringen zum Aus¬
druck, daß die Bindungen des römischen Paktes sowie die
grundsätzlich freundschaftliche Haltung Italiens auf ein
energisches Auftreten der italienischen Regierung in den
kommenden Verhandlungen schließen lasse .

Die öffentliche Meinung beschäftigt sich weiter lebhaft
mit dem ausgedehnten Jagdbesuch des Ministerpräsidenten
Gömbös in Oesterreich . Die verschiedenartigsten Erwägun¬
gen . die über das Ziel und den Inhalt dieser Besprechun¬
gen im Gange sind , begegnen bei den amtlichen Stellen voll¬
ständigem Stillschweigen . Es verdichtet sich iedoch dei
Eindruck.

daß der neuerliche Aufenthalt des Ministerpräsidenten
in Oesterreich der Klärung der Frage gedient hat. welche
Haltung die drei Mächte des römischen Paktes im Falle
einer etwaige« weiteren ernsthafte » Verschärfung der
Lage einzunehme« gedenke«. Das Jntereffe richtet sich
jetzt aus die sür Dienstag angekündigte zweite Note der
südslawischen Regierung , die, den dokumentarische « Nach¬
weis der Verantwortung ungarischer Stelle« kür den

Marseiller Ankchlaa erbringe« soll .
Der in außenpolitischen Fragen halbamtliche „Pestei

Lloyd " erklärt . Ungarn warte die in Aussicht gestellter
Urkunden und Beweisstücke der südslawischen Regierung ir
aller Gelassenheit ab und werde erst Stellung nehmen, wen»
Gelegenheit geboten sei, das ganze Anklagematerial kritisst
zu untersuchen.

Ministerpräsident Gömbös und der Ackervauminlster
Kallay werden erst im Verlauf des Dienstags in Budapest
zurückerwartet. ^

Von amtlicher österreichischer Seite wird erklärt , daß
Römbös. ohne weitere Besprechungen mit österreichischen
Stellen zu pflegen, von Wien nach Budapest weiter¬
fahren wird.

Gerüchte, die auch iu Wie« verbreitet waren , daß die
österreichische Regierung Trnppe« an der südslawischen
Rreuze znsammenziehe, bestätigen sich nicht. Andererseits
ivird behauptet, die südslawische Regierung ziehe ihrerseits
Truppen an der «ngarische« und österreichische« Grenze zu¬
sammen . Oesterreichischerseits find aber daranfhiu keinerlei
Äegenmatznabmen erfolgt.

„Zmsu tmö die wiener Reife des usgmffchen
Minisierpräfidenlen

London, 27. Nov . Zu ö em unerwarteten Besuch des
ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös in Oesterreich be¬
merkt der Wiener Berichterstatter der „Times "

, man könne
diese Reise als eine Geste auffassen . die zeigen solle, wie
wenig das Vorgehen Südslawiens und seiner Gefährten
von der Kleinen Entente Gömbös in seiner Gelaffenheft
gestört habe. Man könne sie auch darauf zurückführen, daß
Gömbös einen sehr dringenden Grund zu einer Konferenz
mit den Ministern Oesterreichs habe. Vielleicht seien beide
Auslegungen zutreftend. In Wien bestehe der Eindruck
daß Ungarns Taktik darauf abziele , eine schnelle ^Beilegung
des Streites mit Südslawien zu ermöglichen . Südilaimen
habe die volle Unterstützung der Tschechoslowakei und Ru¬
mäniens . Die Frage werde vielleicht akut werden, ob Uu-
zaru , Italien und Oesterreich nichi auch eine gemeinsame
Front bilden sollten . Die Siaatsmänner dieser ^ guoer
könnten jedoch mit der Möglichkeit rechnen . , daß d -es durch
Bildung einer gemeinsamen Front in Gen» eine ^ Eite¬
rung des Streites heraufbeschwören wurde, da die ludilawi-
sche Regierung in der Lage sei . gegen Italien und Oe »ter-
retck » ähnliche Anklagen vorznbringen wie aeaen Unaarn .

ikekeslknndgebnngen cm der wiener AaiaerfiM
gegen die Prager Aasschreilonge«

Wie», 27. Nov. Im Zusammenhang mit den Ausschrei-
tungen der tschechischen Studenten in Prag kam es gester,

mittag auch an der Wiener Universität zu Kundgebungen
Zahlreiche Studenten versammelten sich in der Nniversitäi
und «ahmen gegen die Tschechen Stellung . Rufe wie „Nieder
mit de« Tschechen , nieder mit der tschechischen Presse !" wur¬
den laut . Tie Polizei schritt ein und zerstreute dre An¬
sammlungen. Größere Gruppen von Studenten zogen danr
vor die Berlagsgebäude der am tschechischen Besitz befind¬
lichen Zeitungen „Die Stunde " und „Der Tag" : ander «
versuchten , zur tschechischen Gesandtschaft vorzudringen . Dü
Polizei drängte die Studenten ab und löste die Züge auf.

Gewalt vor Recht
Die Insignien der Prager dentsche « Universität übergebe»

Prag , 27. Nov . Aufgrund der gestern früh erfolgten Ver
einbarung des Rektors der Prager deutschem Universität
Pros . Dr Grosser , mit dem Unterrichtsmtnister erschie»
gestern vormittag um 11 Uhr eine viergliedrige Abvrdnun ,
des Unterrichtsministeriums , bestehend aus einem Präsi
dialchef . zwei Sektionschefs und einem Ministerialrat , in
Rektorat der Prager deutschen Universität . Hier wurden
-hnen vom deutschen Rektor die Insignien der alten Karls -
Universität übergeben. Es sind dies die 15 goldenen Ketten
der akademischen Würdenträger , das alte goldene Zepter des
Rektors , die vier Zepter der einzelnen Fakultäten und das
alte Siegel aus dem Jahre 1348. Die alten Gewänder und
Bilder blieben in den Händen der deutschen Universität .
Me Uebergabe erfolgte in feierlicher und würdiger Weise .
Wie verlautet , sollen diese Insignien der tschechischen Uni¬
versität übergeben werden. Für die Aussassung der tsche¬
chischen Studentenschaft erscheint bezeichnend, daß sie aus
die Nachricht von der erfolgten Uebergabe der Insignien
eine Art Siegesversammlung au ? dem Wenzelsvlatz abhielt .

So wird's gemacht !
Genf, 27. Nov . Wie mehrere schweizerische Blätter mel-

den, hat der Juristenausschuß , der von den Signatarmäch -
ren der Memel-Konvention zur Prüfung des litauischen
Vorgehens im Memelgebiet eingesetzt worden ist , in seinem
vor kurzem fcrtiggestellten Gutachten schwere Verletzungen
grundlegender Bestimmungen des Autonomiestatuts festge¬
stellt. Die Uebergabe dieses Gutachtens und damit die Auf¬
forderung an die litauische Regierung , die festgestellten
Mißbräuche abzustellen , ist jedoch neuerdings verschoben
worden. Wie es heißt , soll die litauische Regieruna ver¬
suchen, durch unverbindliche Erklärungen in einigen nichts¬
sagenden Punkten die Ueberreichung des für Litauen unan¬
genehmen Berichtes zu verhindern.

Mil dem Vin-mWeuflunzeug nach ffapfladl
London, 27. Nov . Die englische Fliegerin Frau Bruce

hat am Sonntag früh in einem Windmühlenflugzeug eine
Lustreise nach Kapstadt angetreten . Sonntag abend landete
sie in Dijon in Frankreich Es ist das erstemal, daß mit
einem Flugzeua dieser Art ein Fernflug versucht wird.

Zu wenigen Dorten
Berlin : Reichswehrminifter Generaloberst von Blom¬

berg ist von »einem Kuraufenthalt in Dresden am 25. 11. 34
iu Berlin eingetrosfe« und hat seine Dieuftgeschäfte i«
vollem Umfang ausgenommen.

Paris : Im „Figaro " fordert General Nießel die so¬
fortige Rückkehr znr zweijährige« Dienstzeit in Frankreich ,
klnderusalls könne Frankreich seine Heeresorganisatio
nicht aufrecht erhalten.

Paris : Der rumänische Außenminister Titulescu r rd
der türkische Außenminister Twesik Rnschdi Beq trafen c is
®**f iu Paris ei«, wo sie mit Ministerpräfident Flaut n
und Außenminister Laval Fühlung nehmen werde«. Der
Genfer Berichterstatter des „Matin " meint, daß die Bespre¬
chungen sich besonders ans de« Ostpakt , die südslawische
Rote an den Bölkerbnnb nnd die Forderung Ungarns auf
schleunige Behandlung der Note beziehen .

London : Sir John Simon fuhr Montag abend »ach
dem Bnckiugham -Palast und hatte dort eine Unterredung
m »t Prinz Paul von Südklawieu.

Riga : Ei« Putsch , der anfangs Mai d. I . dnrchgeführt« erde« sollte, ,st Gegenstand eines Prozesses vor dem
Rigaer Kriegsgericht, der heute beginnt. Die Angeklaqten
find der frühere sozialdemokratische Sejmpräfident Paul» al« r«kfch. seln « oh» Bruno Kalninsch , sowie die ehema¬
lige« sozialistischen Abgeordneten Colms und Ulpe.

Schanghai : Seit längcrer Zeit « nrde der chinesische
Dampfer „Dongioh" vermißt. Wie jetzt sestgestellt werde«
konnte , ,st das Lchlfs . das von Japaner « gechartert worden
war. bei Korea aemuken. Die 43 Mann starke Besatznng
ernschlreßlich des Kaprtans , eines Ruffen. wird vermitzt.
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Gin Sowjet - Skandal .
Niefenuntei -schlagungen beim Xextiltruft in Ghai -kow . — Zahlreiche Verhaftungen .

Moskau » 27. Nov . Wie amtlich mitgeteilt wird , ist es den
sowjetrussischen Untersuchungsbehöröen gelungen , riesige
Schiebungen und Fälschungen beim sowjetrussischen Textil -
trust in Charkow zu entdecken. Es handelt sich um einen
der größten Unterschlagungsfälle , der sich in der Sowjet¬
union bisher ereignet hat . Nach den bisherigen Feststellun¬
gen . wurde die Bilanz der Gesellschaft für das Jahr 1933
vollständig gefälscht. Von den verbuchten Einnahmen und
Ausgaben stimmt keine einzige Zahl , obwohl die Bilanz
von zwei Kommissionen geprüft wurde , die wochenlang an
der Prüfung arbeiteten , ohne die Schiebungen entdecken zu
können . Der Direktor der Charkower Zweigstelle der iow-
jetrnssischen Staatsbank hat von diesen Schiebungen gewußt
und sie sogar finanziert . Die Gesellschaft hat von der Staats¬
bank auf Grund von gefälschten Rechnungen Kredite in
Höhe von 360 000 Rubel erhalten . Sonderkredite sind der
Gesellschaft in Höhe von 900 000 Rubel erteilt worden . Wei¬
ter hat sie Waren verpfändet , die nicht vorhanden waren
und zwar in Höhe von 400 000 Rubel . Die angeschuldigten
Beamten haben sich sogar , so heißt es in der amtlichen Ver¬
lautbarung . die Frechheit erlaubt , sich vom Staat Geldprä¬
mien für „besondere Leistungen " am Wiederaufbau geben
zu lassen . Die Steuerbehörden wurden um 200 000 Rubel
geschädigt. Weiter hat oie Geiellichafl etwa 400 000 Rubel
Bestechungsgelder erhalten . Die Bande hat außerdem für
eine halbe Million Waren verschenkt. Um die Sympathien
der ukrainischen Behörden zu gewinnen , hat die Bande
zahlreiche Geldgeschenke gemacht : die Namen der Empfänger
werden jetzt festgestellt Nach den bisherigen Mitteilungen
betragen die Verluste des Staates über sechs Millionen
Rubel . Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen .

Eine Beschwerde Lilwmows
Moskau , 27. Nov . Der Volkskommissar für auswärtige

Angelegenheiten , Litwinow . hat an den Generalsekretär des
Völkerbundes , Avenol , ein Schreiben gerichtet , indem kr
darauf aufmerksam macht, daß die in letzter Zeit geübte
Praxis der plötzlichen Verschiebung der Einberufung des
Völkerbundsrates und des Plenums des Völkerbundes
viele Mitglieder in eine unangenehme Lage bringe , da sie
sehr weit von Genf entfernt feien und durch solche Beschlüsse
stark überrascht würden . Litwinow betont in seinem Schrei¬
ben , daß in Zukunft die Verschiebung der Sitzung des Völ¬
kerbundsrates oder des Völkerbundes nur unter Zustim¬
mung sämtlicher Mitglieder des Völkerbundsrates erfolgen
müffe . Nach einer amtlichen russischen Verlautbarung wurde
dieses Schreiben auch von dem türkischen Außenminister
Ruschöi Bey gezeichnet . Litwinow und Ruschdi Bey beab¬
sichtigen, diese Freage demnächst im Völkerbundsrat zur
Sprache zu bringen .

öle Ausnahme der französischen Hole in Holen
Warschau , 27. Nov . Zur französischen Note an Polen in

»er Frage des Ostpaktes beschränkt sich die polnische Presse
»isher auf die Wiedergabe französischer Blätterstimmen , die
durchweg betonen , daß die Note in entgegenkommendem
Sone gehalten sei .

Gerüchtweise verlautet , daß Minister Beck nach Kennt¬
nisnahme der Note , die am Sonntag in Warschau einge -
iroffen sein soll, erst im Laufe der Woche die Entscheidung
ireffen werde , ob er sich im Laufe der Woche zur Rats¬
ätzung nach Genf begeben wird .

Gerechte Strafe für einen Deulscheuhetzer
'
Belgrad , 27. Nov . Wie aus Agram berichtet wird , wurde

oort ein deutscher Journalist aus Stuttgart in einem Kaffee¬
haus tätlich angegriffen , weil er das Abzeichen der NSD¬
AP trug , obwohl dieses Abzeichen als Zeichen der Trauer
um den verstorbenen König Alexander mit schwarzem Flor
umhüllt war . Der Angreifer wurde von den anderen Gästen
des Kaffeehauses verprügelt . Dis Polizei bestrafte ihn außer¬
dem mit 40 Tagen Gefängnis

Königskinder haben Hochzeit
Die Hochzeitsfeierlichkeite « in London

London , 27. Nov . Diese Woche steht ganz im Zeichen der
Hochzeit des Herzogs von Kent und seiner Braut , der Prin¬
zessin Maria von Griechenland . Zahlreiche Häuserfronten
Londons prangen bereits im Schmuck von bunten Blumen ,
grünem Blattwerk und Flaggentüchern . Das Interesse des
Publikums an der Hochzeit und allem , was damit zusam¬
menhängt , ist anscheinend unersättlich . Der Umstand , daß es
sich um eine Liebesheirat handelt , interessiert die Oenent -
lichkeit ganz besonders .

Unter den Fürstlichkeiten , oie eintreffen , sollen sich der
König und die Königin sowie Prinz Waldemar von Däne¬
mark befinden . Außerdem werden erwartet : der Großfürst
Kyrill von Rußland und seine Gattin , deren Tochter Kira
zu den acht Brautjungfern gehört . Der Regent von Süd -
slawien , Prinz Paul , weilt seit Samstag in der englischen
Haüptstadt . Der Oberhofmarschall hat den Plan für di«
Hochzeit am Donnerstag der Oeffentlichkeit bekanntgegeben
Drei Züge werden sich nach der Westminsterabtei bewegen
Der König und die Königin werden in Begleitung der
fürstlichen Festgäste vormittags den Buckingham -Palast ver -
laffen . Wenige Minuten später wird der Zug des Bräu¬
tigams vom St . James -Palast aus den gleichen Weg neh¬
men . Der Herzog von Kent wird von seinen Brüdern , den
Punzen von Wales und dem Herzog von Dork , begleitet
sein. Kurz vor 11 Uhr wird die Hraut mit ihrem Vater
und den anderen Begleitern eintreffen . Den Gottesdienst
wird der Erzbischof von Canterbury abhalten . Nach der
Eheschließung werden die Neuvermählten unter den Klän¬
gen des Hochzeitsmarsches von Mendelssohn die Westmin¬
sterabtei verlassen .

Die Arbeitstagung des badischen Handwerks am 22. 11
1934 in Karlsruhe , an der alle Kreishandwerksmeister , di<
Vorsitzenden sämtlicher Landesfachverbände Badens sown
der Vorstand der Badischen Handwerkskammer teilnahmen
brachte eine gründliche Uebersicht über die neue Organisa¬
tion und eine klärende Aussprache über die Gesamtlage de?
badischen Handwerks .

Im Anschluß an seine ernleitenöen Begrüßungswort «
referierte der Präsident der Badischen Handwerkskammer
Herr Schlossermeister Näher , über die wichtigen Be¬
stimmungen der Ersten Verordnung über den vorläufiger
Aufbau des deutschen Handwerks vom 15 . Juni 1934 : . dies «
Erste Verordnung regelt bekanntlich auf der Grundlage der

ervrinzivs das Wirken der Jnnunaen und Kreisband -
werkerschaften uno öre Ehrengerichtsbarken des Handwerks .
Tie neuen Organisationen stehen und arbeiten . Sie wer¬
ben ihre Daseinsberechtigung durch die Erledigung der ganz
natürlich anfallenden Aufgaben beweisen . Es sind auf die
Dauer nur solche Organisationen , vom Standpunkt des
Volkes , des Nationalsozialismusses und des Staates ge¬
sehen . zu verantworten , die allen Treten gleichzeitig ge¬
recht zu werden vermö - s ^ . Diesen weitgestellten Anforde¬
rungen genügt das Handwerkeraesetz unseres Führers . Es
gibt dem Handwerk in keinen Organisationen die Möglich¬
keit. all das ^ u pflegen und heranzubilden , was dem Volke
und dem Staate erhöhten Nutzen bringt , neue Ehrauffassung ,
neuen handwerkerlichen Fleiß und neues Aufwärtsstreben
Das Ehrengericht ,das bereits bestellt ist. ist zuständig bei
Verletzungen der Standesehre oder einem Verstoß gegen
den Gemeingeist unlauterem Verhalten , unlauterem Wett¬
bewerb und Uebervorteilung von Kunden . Die , gebiW -

Die neue Organisation des Handwerks steht und ardeitet.
weile Gliederung nach Sen politischen Kreisen und Sie Be¬
setzung der Innungen und Kreishandwerkerschaften mit
tüchtigen . Sen heutigen Staat von Herzen bejahenden Fach¬
leuten sind die beste Gewähr für eine gute Zusammenarbeii
des Handwerks mit den Gemeinden , mit den Kreisleitun¬
gen und den anderen Ständen .

Die Aufgaben der Innungen sind in der Verordnung
festumrissen . Hiernach hat die Innung den Gemeingeist zu
pflegen und die Standesehre zu wahren , das Lehrlings¬
wesen entsprechend den Bestimmungen der Handwerkskam¬
mer zu regeln die rechnische . gerwerbliche und sittliche Aus¬
bildung der Lehrlinge zu überwachen insbesondere Fach¬
schulen zu unterstützen und zu errichten sowie Vorschriften
über ihren Besuch zu erlassen , bei der Verwaltung der Be¬
rufsschulen gemäß der reichs - und landesrechtlichen Vor¬
schriften m' tzuwirken Gesellenprüfungen abzunehmeu
wirtschaftliche Einrichtungen , die dem Handwerk dienen , z«
fördern , behördliche Gutachten und Auskünfte zu erstatten
usw . Die Innung kann Gütestellen zur Schlichtung von
Streitigkeiten zwischen selbständigen Handwerkern uni
ihren Auftraggebern errichten . Bezüglich der zusätzlichen
Berufsschulung des handwerklichen Nachwuchses besteh!
Einigkeit darüber , daß die Bernfsschulung in engstem Ein¬
vernehmen der Arbeitsfront mit dem- Handwerk erfolgen
soll, dem auf diesem Gebiete große Erfahrungen zur Ver¬
fügung stehen

Das regionale Prinzip wird dadurch gewährleistet , daß
in dem untersten Verwaltungsbezirk (Kreis ) die Innungen
zu einer Kreishanöwerkerschaft zusammengeschloffen sind .
Die Kreishanöwerkerschaft hat die Aufgaben mit den Jn¬
nunaen zusammen zu erledigen , die alle Handwerksmeister

Der Kampf um Eve.
43 )

Im Augenblick vergaß Will , was ihn noch vor Sekun -
►en mit großer Freude erfüllt hatte . Das Schicksal seiner
Närchenprinzessin nahm sofort wieder alle seine Gedanken
n Anspruch . Er überlegte fieberhaft , kam aber zu keiner
Lösung.

Leider hatte er auch von Doktor Gläser nichts von Be-
ang erfahren können . Der Doktor hatte ihm nur mitge -
«eilt , daß sein Verdacht selbstverständlich noch immer nicht
zeschwunden und jetzt durch die Nachricht . Mills noch ver-
itärkt sei, daß er aber absolut nichts erfahren könne , da der
Fürst , der mit ihm sonst über alles Mögliche spräche, eigen-
irtigerweise über die sogenannten Amerikaner kein Wort
verliere . Im übrigen habe er sich mit Fräulein Thonse -
mann verlobt und lade Will zu der Pfingsten stattfinden -
den Hochzeit jetzt schon ein.

Will versuchte nochmals , Heinz telephonisch zu errei -
hen , bekam aber keinen Anschluß . So zahlte er und brach
auf, um zu ihm zu fahren . Auf jeden Fall hatte er soeben
vieder einen wichtigen Fingerzeig erhalten , der ihn sicher
der Lösung näherbrachte .

Albert Breitmer begrüßte Maria und setzte sich zu ihr
an den Tisch . Maria hatte sich verspätet gehabt ; in der
Zeit des Wartens war Albert der Ausweg eingefallen , was
kr sofort Thomas hatte mitteilen wollen . Maria hatte wohl
bemerkt, daß ihr Verlobter aus der Telephonzelle gekom¬
men war , und fragte ihn , mit wem er gesprochen habe . —
Albert Breitmer lächelte und wiegte seinen Kopf hin und
her : „Aber , Machen , Kindchen, bist du eifersüchtig ? — Mit
Thomas habe ich telephoniert , mit wem denn sonst?"

.
—

Maria war keineswegs eifersüchtig , nur waren erst jetzt ,
als sie merkte, daß ihr Verlobter telephoniert hatte , die
paar Worte in ihrem Bewußtsein ausgetaucht , di« auch sie
becm Oeffnen der Zellentür durch Gerhardy aufgefangen
hattck» Grand -Hotel am zehnten , Prinzessin !" notierte sie
sich auf einen Straßenbahnschein in einem unbewachten
Augenblick. Den Zettel verwahrte sie sorgfältig . In ihrer
Ansicht , daß es mit diesen Worten „Grand -Hotel " am zehnten ,

Prinzessin " etwas Besonderes auf sich hatte , wurde sie noch
bestärkt, als ihr Verlobter , der ihr fast immer erzählte , was
er mit seinem Neffen besprach , keine Miene machte, von
dem Inhalt des Telephongesprächs zu erzählen , im Gegen¬
teil bemüht war , sie abzulenken .

Im „Grand -Hotel "
, dem luxuriösesten Hotel der Fried -

richstadt , war heute abend Gesellschaftsabend . Unzählig «
Autos fuhren in langsamer Fahrt vor das Vestibül ; reich-
gekleidete, in elegagte Pelzkapes gehüllte Damen und Her -
ren in Frackmänteln entstiegen den Limousinen . Das
„Grand -Hotel " hatte heute seinen großen Tag . Seine Ge-
sellschaftsabende waren berühmt . Nirgends wurde so gut
getanzt , nirgends auch hatte man Gelegenheit , so vielen be¬
kannten Persönlichkeiten zu begegnen . Vertreter de»
Finanzaristokratie , der Regierung , Filmstare , Bühnenkünst¬
ler , Dramatiker und Schriftsteller , deren Bücher man zur¬
zeit gerade gelesen haben mußte , gaben sich an diesen Aben¬
den ein Stelldichein .

Es war Albert Breitmer nur nach vielen Mühen ge¬
lungen , gerade an einem solchen Abend eine Flucht vor
Zimmern für den Fürsten Heinrich , Prinzessin Eve und Mi
Brithon und Sohn zu mieten . Schließlich aber siegte dock
der Name des Fürsten von Schwerte -Lipphausen . Es wur -
den ihm die besten Zimmer in der ersten Etage eingeräumt
Allan und Tom Brithon , wie sich die Dreitmers jetzt wiedei
nannten , hatten schon einen Tag vorher die von ihnen ge¬
mieteten Räume bezogen . Der Fürst und Prinzeß Eve soll¬
ten am zehnten morgens eintreffen , wie man verabrede «
hatte . Allan Brithon hatte mit Absicht das „Grand -Hotel '
und gerade den zehnten zu einem Treffen mit dem Fürsten
vorgeschlagen . Er hoffte , daß das gesellschaftliche Leben ge.
rade an diesem Tage dem Fürsten und auch der Prinzessin
besonders imponieren würde . Mit großer Sorgfalt und vie-
lem Bedacht hatte er jeden Schritt vorbereitet . Die letzt«
Schlacht sollte geschlagen werden . Von ibrem Ausgan «
hing es ab , ob Albert Breitmer amelften schon ein gemach
ter Mann war oder vielleicht — wer ahnt des Schicksal »
Tücke ! — ins Gefängnis spazierte !

Thomas hatte den Onkel endlich in seinen Plan einge¬
weiht . Ueberrasihenderweise hatte der Onkel nichts dagegc»
einzuwenden aehabt .

gemeinsam haben Nachdem die Organisation im badische ,
Handwerk aufgezogen ist . steht die Frage der Arbeitsbeschaf¬
fung an erster Stelle , die aufs engste mit der Sicheruna
einer guten Qualitätsarbeit des Handwerks zu verbindet
ist . Mit nüchternem Verstand muß hierbei abgeschätzt wer -
den , inwiefern auch andere Produktionsarten wie die de,
Industrie , der Maschinen überhaupt und des Großversor -
gungsbckriebes notwendig und lebensberechtigt sind - Fü ,
die Uebernahme von öffentlichen Aufträgen wurden die er-
forderlichen Organe bereits durch den Reichsstand geschaf¬
fen und insbesondere auch sür die Finanzierung von Neu¬
bauten . Die in Verbindung der Deutschen Bausparer -
A.G . tätige Treubau - A .G . vermittelt durch ihre Verein¬
barungen mit den Kreditinstituten erststellige Hypothekei
sowie die iür die Zwischenfinanzierung erforderlichen Kre¬
dite , so daß eine Durchführung des Bauplanes sofort nack
Stellung des Antrags möglich ist . Die näheren Bedingun¬
gen können durch die Badische Handwerkskammer und vo ,
jetzt ab auch durch die Kreishandwerkerschaften mitgeteiv
werden Ta sich in der Praris des Vergebungswesens noä
immer große Mängel zeigen , die als dem Interesse de,
Allgemeinheit sowie der Auftraggeber und Arbeitnehmei
widersprechend anzusehen sind, wurde im Anschluß an de,
Reichsgutachterausschuß der Landesgutachterausschuß fü,
das Baugewerbe in Baden gegründet . Die Hauptaufgab ,
des Landesgutachterausschusses liegt auf dem Gebiete de,
Aufklärung und der Schulung . Gerade im Hinblick «ul
die Vorbereitungen der Arbeitsschlacht im Jahre 1935 in
Hochbau sowie insbesondere im Wohnungs - und Siedlungs
bau ist es unbedingt notwendig die auch im Jahre 1931
noch festgestellten altbekannten Mängel wie Regiearbeit
Pauschalvergabe . Vergabe an Mindestforderungen , unklar «
Verteilung der Verantwortlichkeiten der Beteiligten durck
Aufklärung über die daraus entstehenden Schäden und durö
Vorschläge zu beseitigen zu versuchen

Die ins einzelne gehende Aussprache ergab , daß sich dal
Handwerk selbst von der Schlacke des Liberalismus be¬
freien . seine fachlichen Fähigkeiten durch Praxis und Schu¬
lung vorwärtsentwickeln mutz. Wie eben dem ganzen Volk,
nur durch das Volk geholfen werden kann , muß sich dal
neue Handwerk durch sich selbst helfen . Man kann chm vo,
außen her weder praktisches noch wissenschaftliches nock
theoretisches Können aufpfropfen . Das Hochziel zum er¬
neuerten Handwerk läßt sich vollkommen im Rahmen de,
vom Führer geschaffenen und noch zu schaffenden hand¬
werklichen Gesetzgebung erreichen .

Sin neue« Erfinderrecht.
Treuhänder für Patentwesen .Berlin , 23 . Nov . Auf Grund der Beratungen in der Aka¬

demie für Deutsches Recht gibt Dr . Danielcik (Berlin ) in der
„ Deutschen Volkswirtschaft " eine Uebersicht über die kommende
Gestaltung des Erfinderrechts . Das neue Erfinderrecht wird in
Zukunft in seinen Grundzügen von nationalsozialistischen Ge¬
danken getragen und mit einem geistigen Erbhofrecht zu ver¬
gleichen sein . Im Mittelpunkt des neuen Rechts wird der
schöpferische Mensch stehen . Die Grundthesen eines national¬
sozialistischen Erfinderrechts werden folgendermaßen zusammen -
gefaßt : Alle Werke des technischen Fortschritts ebenso wie
die Werke der Kunst und Wissenschaft sind als Früchte des
geistigen Schaffens von Volksgenossen Kulturgut des ganzen
Volkes . Die Interessen von Volk und Staat gehen denen des
Werkschöpfers vor . Di« schöpferischen Kräfte des technischen
Fortschritts stehen im Ehrendünst von Volk und Staat . Der
schöpferische Mensch steht unter dem Schutz des Staates ; die
ihm durch das Gesetz qewährleisteten Rechte sino unabdingbar.
Der Schöpfer ist zur treuhänderischen Verwaltung oes Werkes
verpflichtet und berechtigt. Er ist zu seiner wirtschaftlichen Aus¬
wertung unter Ausschluß aller anderen befugt. Die Erledigung
dieser Ausgaben bedingt, daß neben dem Patentamt allmählich
eine Patentplanung entwickelt wird , und daß Treuhänder für
Patentwesen , ähnlich wie . die Treuhänder der Arbeit , geschaffen
werden. Im einzelnen ergibt sich aus diesen Grundrissen, daß bei
der Verwertung des Werkes den Irucressen von Volk und
Staat Recbaung getragen werden muß. Mißbräuchlich ungenutzte
oder mangelhafte genutzte Werke seien durcb den Staat einer
Zwangswertvng zu unterwerfen , soweit die Interessen der Allge¬
meinheit es erforderten . Werke , die unter Mißachtung der aus
dem Ehrendienst folgenden Verpflichtung die. Lebensrechte von
Volk und Staat gefahren oder verletzen , würden nicht geschützt
und seien zu unterdrücken. Riemano sei berechtigt , eine bedeutende
Erfindung der Gesamtheit oorzuenthalten . Auch der angestellte
Erfinder bleibe an seiner Erfindung beteiligt ; die Erfindung des
Betriebes gebe es nicht mehr. Durch eine soziale Gebührenstaffe-
lung und ein Armenrecht weroe das Schutzinteresse des Schöpfers
unterstützt.

Abschied der auswärtigen Journalisten
von Betflti

Berlin , 27. Nov . Den Abschluß des mehrtägigen Besuches
Ährender Journalisten aus Süd - und Westdeutschland bilf

’
Albert war froh , nicht teilen zu müssen ; so hatte er di,

dreiviertel Million , die als Kaufpreis der Wälder ausge¬
macht waren , ganz allein für sich und brauchte nichts abzu¬
geben , denn Thomas verzichtete auf jeden Anteil .

„Du bist blöde , olä boyl " sagte er nur am Schluß de,
Unterredung , „aber dem einen sein Uhl ist dem andern sei ,
Nachtigall ! — Es bleibt also bei deinem Plan !" —

Fürst Heinrich und Prinzessin Eve waren mit de»
Morgenzuge eingetrofsen .

Die beiden Brithons holten sie vom Bahnhof ab uni
fuhren sie ins „Grand -Hotel " .

Der Chef des Hotels empfing sie in der Halle und ge¬
leitete sie dann in ihre Zimmer .

Eve war begeistert von den mit Eleganz und allen
Bequemlichkeiten ausgestatteten Räumen . Noch mehr wa,
sie entzückt, als sie mit den Brithons in dem prachtvolle »

! Wintergarten des Hotels das Frühstück emnahmen . Ma »
hatte keinen Augenblick das Gefühls in einem abgeschlosse -

j nen Glaskasten zu sitzen ; durch geschickte und reiche Anord »
« nung der tropischen Bäume und Psianzen blieben die Wän¬

de und die Decke dem Auge verborgen . Man glaubte sich in
den üppig wuchernden Hain eines südlichen Landes versetzt.

« Allan schmunzelte . Cr hatte sich nicht geirrt . Die durch
! Luxus und modernen Komfort nicht verwöhnte Prinzeß war
! in einem Begeisterungstaumel , auch der Fürst sparte nick !

j mit anerkennenden Worten.
Nach dem Frühstück begab sich Eve in ihr Schlafzimmer ;

n«. wollte etwas ruhen .
j Thomas benutzte die Gelegenheit und fuhr in den Sport»
- palast . Es war immer besser, sich den Platz eines Kampfe«
« vorher anzusehen . Heute war ja sein großer Tag . Heut«
- vbend sollte es sich ja ^entfcheiden , fein Glück , fein Leben!

Anfangs wollte er sich gegen die Abmachung feines On»
« kels sträuben , sich gerade am zehnten , also an seinem Kampf.
! tage, mit dem Fürsten zu treffen . Später aber hatte ei
, eingesehen , daß der Tag nicht günstiger gewähff werde»
! konnte .
1 Der Fürst und Allan Brithon begaben sich, während
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Ute nrn Sonntag eine Besichtigung der SchMSyevewern
» rf/rLffl Abend vereinte die Berliner und die
.«sm^ tinen Journalisten im Koburger vot ein geiellrges
« -̂ mmensein. Der Staatskommissar von Berlin , ^ r .̂ Lrp-

verbreitete sich in längeren Ausführungen über sinn
und

'
Zweck dieser Besuche, die Zwei - bis dreimal nn Jahre

Kattfinden sollen . Den Dank der 'Pressevertreter aus dem
« eicke brachte Nauptschristletter L-chachleitner-Ulm zum
Ausdruck, der versicherte , daß alle von ihrem Berliner Auf¬
enthalt unvergeßliche Eindrücke nach Hauie nehmen und mit
dazu beitragen werden, daß Berlin >!inen
würdige Reichshauptstadt eines itolzen und würdigen drit¬
ten Reiches bald wieder erlange

Der dritte Schwarzsender im Demelgebiet
Berlin , 27. Nov . Bekanntlich wird in,Ostpreußen^

und iu»
Memelgebiet der deutsche Rundsunkempsang durch litauische
Schwarzsender gestört . Do der Sender Kowno aut ^Welle
1935 infolge der Störungen durch den vor einigen 4.agen
-usgetauchten Schwarzsender, der nch ..Munke - Punke
nannte , überhaupt nicht mehr empfangen werden konnte,
ist er letzt dazu übergegangen, abrvech ' clnd aus der Welle
193.5 und der Welle 1955 zu senden .

Seit drei Tagen meldet sich der Schwarzsender „Munke-
Bunke " nicht mehr und ist anscheinend von den Behörden
gefunden worden . Das merkwürdige Rundfunkdurcheinander
in Litauen scheint seöoch trotzdem immer humorvollere For¬
men annehmen zu wollen . Gestern abend meldete sich auf
der Kownoer Welle ein neuer Sender mit Telegraphiezet-
chen und einer Nachricht , die bei den Deutschen der Grenz¬
gebiete lebhafte Heiterkeit auslöste : ..Wie Du mir , so ich
Dir ! Hier sind die Amateure vom Ber -in „Knatterkiste!*
Solange Herr Anstuolis aus Memel den Rundfunkempsang
mit seinem Telegraphiesender stört , werden wir mit unserer
Kiste knattern ! Wie Du mir . so ich Dir !" Sollte der ange¬
gebene Name des litauischen Störers richtig sein , so muß
man annehmen , daß der ganze Spuk durch das Zugreifen
der litauischen Behörden in den nächsten Tagen wohl sein
Ende linden wird .

Kchtsesl ra der ntmgfalMdeWerbayervI
München, 27. Nov . An der Baustätte der Mangfallbrücke

auf der Reichsautobahnstrecke München — Landesgrenze
wurde am Samstag festlich das Richtfest öer 60 Meter hohen
Pfeiler begangen. Den Höhepunkt der Begeisterung bildete
die Bekanntgabe eines Telegramms an den Führer , das
Generalinspekteur Dr . Todt abgesandt und folgenden Wort¬
laut hat : „Melde die Fertigstellung der 80 Meter hohe«
Pfeiler an der Mangfallbrücke. Vom Richtfest grüßen Ar¬
beiter und Unternehmer den Schöpfer des Werkes, ihren
Führer .

Degen Verweigerung des veamteueiües
suspendiert

Berli «, 27. Nov . Reichsmintster Rust Hat den beamteten
- »rdentlichen Professor der Evangelischen Theologie in Bonn
iDr . Karl Barth , der sich geweigert hat . den aufgrund des
Gesetzes über die Vereidigung der Beamten vpm 20. August

. 1934 vorgeschriebenen Eid auf de» Führer und Reichskanz¬
ler zu leisten , vom Amt suspendiert und ein Disziplinar¬
verfahren gegen ihn eingeleitet.

Brigitte Helm zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt
Berli «. 27 . Nov . Dem Anträge des Staatsanwalts ent¬

sprechend verurteilte die Fünfte Strafkammer des Berliner
Landgerichtes am Montag die Filmschauspielerin Brigitte
Helm wegen fahrlässiger Körperverletzung zu zwei Mona -

, ten Gefängnis und zu den Kosten des Verfahrens . Die An-
. geklagte hatte am Abend des 27. August mit ihrem Wagen
in Berlin eine Frau angefahren.

Der Vorsitzende hob in der Begründung des Urteils her¬
vor , daß eine Geldstrafe nicht in Frage kommen könne , da
die Angeklagte schon einmal aus gleichem Anlaß vor Ge¬
richt -gestanden habe .

Mnahme eines berüchtigten Heiratsschwindters
Berlin , 27. Nov . Berliner Kriminalbeamte konnten in

Hamburg den berüchtigten Hochstapler und Heiratsschwind¬
ler Eduard Schröder festnehmen , der seit langer Zeit wegen

-verschiedener Straftaten gesucht wurde. Schröders Straf¬
liste reicht bis in das Jahr 1910 zurück. Vor dem Kriege
gelang es ihm . unter dem Namen eines „ Baron von Pritt -
witz" eine Frau um 50 000 Mark zu schröpfen Nach dem
Kriege kettete er im Jahre 1924 als angeblicher Villenbesit-
zer eine Frau an sich , die ihm 6500 Mark überließ. Beide
wollten nach Zoppot fahren. Am Tage der Abreise ver-
' chwand der Gauner mit dem Geld auf Nimmerwiedersehen.
Nach weiteren Verurteilungen wegen Heiratsschwindels
näherte sich Schröder erneut einer Dame, der er erzählte,
daß er ein Rittergut in Mecklenburg kaufen wolle . Die
Frau überließ ihm schließlich 20 000 Mark in Goldpfandbrie-
fen^ die er für sie bei einer Dresdener Bank sicherstellen

Ikve ruhte , in das ihnen bereitwilligst eingeräumte Kon¬
ferenzzimmer des Hotels.

Bald erschien auch Herr Grünberg mit dem Direktor der
Hrlzhandelsgesellschaft , die Brithon hierher bestellt hatte .

Nachdem sich die Herren vorgestellt hatten, begann di«
Verhandlung, die aber kaum mehr als eine halbe Stund «
dauerte. Man war sich ja über den Kaufpreis bereits einig.
Ls waren nur noch ein paar Schriftstücke zu unterzeichnen,
und nun gehörten die fürstlichen Waldungen der Handels-
gefellschaft. Der Direktor überreichte dem Fürsten einen
Scheck über die Kaufsumme . Das Geschäft war abgeschlossen.

Der Fürst atmete erleichtert auf, als die Herren gegan¬
gen waren . Noch immer hatte er gezweifelt , daß das Ge¬
schäft zustande kommen würde. Run war es Tatsache ge-
worden.

Er reichte Brithon die Hand und dankte ihm.
Allan Brithon wehrte den Dank ab .
„Nicht der Rede wert, mein lieber Fürst !" sagte er.

„Ich habe nur meine Pflicht getan als zukünftiger Schmie-
gervater Ihres entzückenden Töchterchensl — Jetzt aber rat «
ich Ihnen , das Geld sofort abzuheben . Mit einem Scheck
ist das so eine Sache . Ich habe mich zwar vorher über di«
Holzhandelsgesellschaft genau informiert. Ist ein solides
Unternehmen. Doch man kann nie wissen!"

Der Fürst war auch für diesen Ratschlag überaus dank¬
bar und stellte wiederum fest, daß er in geschäftlichen Din-
gen das reine Kind wäre, was Brithon ausrichtig und mii
Lachen bestätigte .

Sie suhren sofort nach der Bank, wo dem Fürsten der
Scheck eingelöst wurde. Mit mehreren Bündeln Banknote«
kehrten sie in das Hotel zurück.

Jetzt standen sie beide im Wohnzimmer des Fürsten . Un -
schlüssig musterte dieser das Zimmer . Er wußte nicht, wo e,
den wertvollen Schatz aufbewahren sollte .

Mit diesem Umstand hatte Brithon gerechnet und da.
nach die Zimmer ausgesucht.

„ Jetzt ist guter Rat teuer !" sagte Allan . „In Ihren
Zimmer scheint kein Schließfach eingelassen zu sein. Ick
bitte um Verzeihung, Herr Fürst , ich hätte beim Mieten dei
Zimmer daran denken müssen. Wenn ich Ihnen aber meii
Safe jur -Verfügung stellen darf.

"

, wollte. Kurz darauf kaufte sich der Schwindler, einen gro¬
ßen Personenkraftwagen und nahm auch einen Kraftwagen -
sührer in seinen „Dienst " . Zusammen mit der Frau unter¬
nahm er eine lustige Fahrt ins Rheinland . Allmählich
kamen der Frau Bedenken , und sie schüttete ihr Herz,einem
Bekannten aus . Auf dessen Veranlassung hin wurde schließ¬
lich Anzeige erstattet, und es gelang nunmehr , den Schwind¬
ler in Hamburg festzunehmen . Von den 20 000 Mark wur¬
den noch 2000 Mark aekunden .

Zwei Verbrecher m Weimar hingmchtel
Weimar . 27. Nov . Im Hofe des Weimarer Gerichtsge-

fängnisses wurden am Montagfrüh die Verbrecher Alfrek
Bauschendorf und Alfred Schlegel hingerichtet . Der bereits
vielfach vorbestrafte 31 Jahre alte Buschendors aus Gcrc
hatte in Gemeinschaft mit anderen Verbrechern zahlreiche
Einbrüche in Thüringen verübt. Als er bei einem Einbruck
in Rudolstadt von der Polizei überrascht morden war , gal
er mehrere Schüsse auf einen Flurschutzbeamten ab . durch
die dieser schwer verletzt wurde. Auch bei seiner Verhaf¬
tung schoß der Verbrecher aus die Polizei , verfehlte sedoch
zum Glück sein Ziel . Vom thüringischen Sondergericht wa,
Bauschendorf wegen versuchten Mordes zweimal zum Tod«
verurteilt worden.

Der Verbrecher Alfred Schlegel aus Graitschen bet Jen «
hatte im Februar seinen Arbeitskollegen nachts überfallen
erschlagen und » beraubt

25 Jahre Deutsche Jugendherbergen
In der Zeit vom 1.— 10. Dezember findet unter den

Leitsatz „25 Jahre deutsche Jugendherbergen " eine Propa -
ganöaaktion für das Jugenüherbergswerk statt . Die Pro¬
pagandaaktion wird einen Rückblick auf die während des
25jährigen Bestehens des deutschen Jugendherbergwerks ge¬
leistete Arbeit öarstellen , wobei insbesondere die seit det
Uebernahme des Jugendherbergwerks durch die HI . vor
allem aber die tn dem Jahre 1934 geleistete Arbeit aufge¬
zeigt werden wird.

Erziehungsarbeit im VdM
Der Bund deutscher Mädel will die durch ihn erfaßter

Menschen zu körperlicher Tüchtigkeit , Charakterfestigkeil
und Kameradschaft einerseits, zu Opferfreudigkeit. Reinhei!
und Tiefe andererseits erziehen.

j Die Gcsamterziehungsarbeit gliedert sich tn :
1 . Sport und Fahrteuleben :

Rekordsucht und Sportheldenmut kennt der BdM -Spor
nicht . BdM -Sport ist nicht Selbstzweck, sondern dient dazu
einen anmutigen , aufrechten und gesunden Mädeltyp heran
zubilden Fahrtenleben ist für uns nicht romantische Natur
schwärmerei . sondern ein Kraftschöpfen an dem „ewigst
Urquell der Deutschen"

, dem Heimatboden. Sport uni
Fahrtenleben erziehen das Mädel zu Kameradschaft uni
Haltung
2 . Schulung :

Die nationalsozialistische Weltanschauung als Grundlag
aller Schulung im BdM verlangt von dem Mädel dai
Zurückstellen alles Persönlichen hinter die Forderungen de
Gemeinschaft . Was dem Mädel hierbei an persönliche
Freiheit abgehl , ersetzt ihm tausendfältig das tiefe Erlebei
der Gemeinschaft . — Die Schulung erfaßt ferner das ganz
Gebiet der Raffenhygiene und Vererbungslehre und zeig
hier den Mädels ihre heilige Aufgabe als zukünftige Mut
ter und ihre große Verantwortung gegenüber dem kom
menden Geschlecht . Der Bund verlangt daher von sein «
Mädels eine von dieser Verantwortung getragene sittlich
Haltung . Reinheit des Körpers und der Seele . — Volks
lied und Volkstanz vermitteln dem Mädel die artgebunden
Kunst und Kultur seiner Heimat. Die Werkarbeit gibt der
Mädel Anregung in Eigenschaften und bildet in ihm di
Fähigkeit , seine Eindrücke und Auffassungen künstlerisch
zu gestalten — Die Geschichte ist in der nationalsozialisti¬
schen Auffassung nicht Geschichte einzelner Fürstenhäuser ,
auch nicht Zusammentreffen von Zufälligkeiten und An¬
einanderreihen von Ereignissen , sondern Geschichte ist Leben
und Entwicklung des Volkes, sei Kampf um seinen Bestand
und sein Weg zur Einheit . Nicht der Staat ist Träger der
Geschicke sondern das Volk als Träger des Staates . Durch
die Geschichte lernt das Mädel die große Vergangenheit
seines Volkes kennen und trägt den Stolz , diesem Volk«
anzugehören in sich als Fanal in die Zukunft.Die Aufgabe , die der Bund als nationalsozialistische
Mädelorganisation zu erfüllen hat .ist schwer und verlangt
von Führerin und Mädel Pflichterfüllung und Einsatzbereit¬
schaft bis zum letzten . Vorbild hierfür ist der Führer und
die Toten der Bewegung, das Ziel heißt : Deutschland!
Die Schulung des VdM :

Unsere Schulung will das Beste in den Mädeln durch
Begeisterung wachmachen und mit ihnen zielbewußt de»
Weg zum Einsatz gehen !

Ser Tag von Vad Krozingen
« Ende November 1911. Krozingen erwacht . Wolkenfetzen' und Novemberstürme künden einen neuen Tag. Drunten

auf der Rainmatte wird seit Januar gebohrt und gebohrt.
Wird endlich die langgesuchte Eröölquelle erbohrt sein ? Nie¬
mand gibt Antwort auf die alle Herzen bewegende Frage .
Die wenigen Menschen jagen einer Utopie nach und wer¬
den doch nicht finden, was sie suchen . So urteilt der geruh¬
same Bürger von Krozingen. Doch um die Mittagszeit
wird es lebendiger in den Straßen . Aus einer Tiefe vo»
583 Meter sprudelt ein heißer Strom hervor : aber mit dem
gesuchten Erdöl ist 's nichts . Eine Therme springt mehrere
Meter empor und eilt als dampfender Bach von 40 Grad
Celsius über die Wiesen dem nahen Neumagen zu . Der
Bohrturm ist von einer Dampfwolke umlagert , die sich am
Quellbsch ein paar hundert Meter weit abwärts bemerk¬
bar macht. Alles will dieses seltene Naturschauspiel sehen.
Viele Neugierige von nah und fern lockt das Ereignis an.
Wissenschaftler von Rang werden herbeigezogen und stellen
eine reiche Kohlensäurequelle mit wertvollen Mineralbe -
stanöteilen fest , welche für Krankenbehandlung von außer¬
ordentlicher Bedeutung sein wird Die Quelle muß gefaßt
und zu Bäderzwecken nutzbar gemacht werden. Noch viele
andere Ansichten und Aussichten werden besprochen und
ausgetauscht. Wird die Quelle noch in derselben Menge und
Güte weitersprudeln oder wird sie wieder, wie sie erschie¬
nen, versiegen ? — Sie blieb und springt noch heute . zum
Nutzen und Segen der zahlreichen Leidenden , die alljähr¬
lich in Bad Krozingen Heilung finden . Kein Märchen —
und doch : es war einmal.

verbilligte Deihuachksreisen aus der Deutsche«
Reichsbahn

Wie in den Vorjahren , werden auch in diesem Jahr « M
Weihnachten Festtagsrückfahrkarten mit verlängerter Gel¬
tungsdauer ausgegcben und kür Arbeiterrnckiayrknrten Er¬
leichterungen zugelaffen .

Die Festtagsrückfahrkarten gelten zur Hin- und Rückfahrt
an allen Tagen vom 21 . Dezember 1934 0 Uhr brs 3 . Januar
19351 die Rückreise muß am 3. Januar um 24 Uhr beendet
sen) . Die Festtagsrücksahrkarten werden zum Preis der
Sonntagsrückfahrkarten in allen Verbindungen ausgegrben ,
für die Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs au -.-gegeben
werden können . In Verbindungen , wo keine tertig gedruck¬
ten Sonntagsrückfahrkarten aufliegen, muffen die Karten
spätestens am 2. Tage vor Antritt der Reue gelüst oder be¬
stellt werden. Die Fahrpreisermäßigung für kinderreiche
Familien wird auch bei den Festtagsrückfahrten gewährt ,
da diese tariflich als Sonntagsrückfahrkarten gelten. Auf

ss-efttagsrückfahrkarten können alle Eil - , Schnell-, FD -,
JFD - und in den Fahrplänen mit „L " bezeichneten Züge
benützt werden. Hierfür sind die tarifmäßigen Zuschläge
;u zahlen

Die Geltungsdauer der Arbeiter -Rückfahrkarte» wird
verlängert . Sie können während der Geltungsdauer der
Festtagsrückfahrkarten, also vom 21. Dezember 1934 bis 3 .
Januar 1935, an allen Tagen zur Hin- und Rückfahrt be¬
nutzt werden.

Die Festtagsrückfahrkarten und , wo es die Reichsbahu-
direktion angeordnet hat . auch die Arbeiterrückfahrkarten ,
können bereits zehn Tage vor dem ersten Gcltungstag (also
ab 11. Dezember 1934s verkauft werden.

Dinker und - loplichter bei Stratzenbahneu
Die preußische Straßenverkehrsordnung vom März 1981

legte den Straßenbahnen die Verpflichtung auf. bei Aen-
derung der Fahrtrichtung und beim Anhalten ein mecha¬
nisches Zeichen zu geben . Die Reichsstraßenverkehrsord¬
nung hatte diese Regelung übernommen. Wie sich heraus¬
gestellt hat, sind die Vorarbeiten für die Ausrüstung de :
Straßenbahnen mit entsprechenden Einrichtungen noch nich.
soweit vorgeschritten , daß die Durchführung der Vorschrist
gewährleistet ist . Der Reichsverkehrsminister hat deshall
den Straßenbahnen eine Fist bis zum 30. September 1931
bewilligt. Straßenbahnen geben also vorläufig beim Wecch
sel der Fahrtrichtung und beim Anhalten kein Zeichen .

Keine Sountagsarbeik in den Bäckereien
am 23. Dezember

Der Zentralverband deutscher Bäckerinnungen „Germa¬
nia" hatte beim Reichsarbeitsministerium beantragt , dev
23. Dezember, der auf einen Sonntag fällt , einheitlich all
Arbeitstag für Bäckereien freizuqeben. Der Reichsarbeits -
minister yar oreien Anirag aogeteynr uno ieiigeueni, oa«
dem Mehrbedarf an Backwaren für Weihnachten durch frü¬
heren Arbeitsbeginn am 24. Dezember Rechnung getragen
werden könne , wobei aber der Arbeitsschluss möglichst früh¬
zeitig erfolgen solle. Sofern bezirkliche Ausnahmen für die
Arbeitsregelung am 23. und 24. Dezember für nötig crachtei
werden, können sie nach der Anweisung des Reichsarbezts-
ministers an die Länderrcgierungen ohne besondere bezirk¬
liche Anträge zugelassen werden.

>IINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII !IIIIII!!» IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIIIIIII !WIIIIIIIIIII
Kraftfahrer ! Halte die Bremsen Deines Fahrzeuges gut

im Stand ! Lasse sie rechtzeitig nachstellen oder frisch beleg :».
Achte auch besonders darauf , dag die Bremsen gleichmäßig ar¬
beiten. Ungenügende oder ungleichmäßige Bremsen führen eines
Tages unweigerlich zum Unfall und ins Gefängnis !

Aus Ratz und Fern .
Sinsheim, den 27 . November .

£ Bienenzucht. Die Kreisfachgruppe Bienenzucht, umfassend
die 45 Gemeinden des Amtsbezirks , hielt am Sonntag in der
Reichskrone eine Kreisversammlung ab . Zunächst fanden geschäft¬
liche Angelegenheiten ihre Erledigung . Hieraus sei hervorge¬
hoben : Geschäfte , die durch unser Honigschild mit dem Adler
der Reichsfacharuppe den Verkauf echten deutschen Bienenhonigs
anzcigen, dürfen ihn nur im Einheitsglas in vorgeschriebener
Verpackung ausstellen und absetzen. Diese Zeichen und Gefäße
sind gesetzlich geschützt, sie bieten Gewähr für Echtheit und
Reinheit der Ware . Jeglicher Mißbrauch ist strafbar , die Mit¬
glieder unserer Fachgruppe haben darüber zu wachen , daß das
Schild der deutschen Imkerschaft rein erhalten bleibt. In nahezu
dreistündigem Vortrag durch den Leiter der Fachgruppe Sinsheim,
Oberlehrer Gscheî len , erfolgte dann die weitere Schulung der
Teilnehmer . Restlos wurde alles das nachgeholt , was im Drange
der Arbeit während des Sommers nicht so erledigt werden konnte ,
wie es durch die Landesfachgruppe vorgesehen war . Als Seuchen-
wart und Sachverständiger für Bienenzucht ermahnte der Vor¬
tragende zum Schlüsse alle Anwesenden, Anfänger so zu beraten ,
daß nicht durch vermeintlich billigen Kauf alter Geräte und
kranker Völker Seuchen verschleppt werden. Den Imkern und
dem Staate entstehen dadurch Verluste , die unbedingt vermieden
werden müssen . Für unsere Bienen ist das Beste gerade gut ge¬
nug. Anfänger und Iungimker herein in unsere Reihen , hier
werdet ihr beraten und geschult , ihr sollt nicht blos Bienen¬
halter , sondern Bienenzüchter sein .

§ Preisbindungen in der Fischindustrie aufgehoben. Der
Reichskommissar für Preisüberwachung hat mit Wirkung vom
25 . November 1934 die Preisbindungen für solche Erzeugnisse
der deutschen Fischindustrie, die der menschlichen Ernährung
dienen, aufgehoben.

■# Daisbach, 26 . Nov . jBesitzübcrgabe und Wegzug .) In
dem hierher gehörenden Bleihof vollzieht sich anfangs Dezember
ein bemerkenswerter Besigmechsel : denn wegen andauernder
Krankheit wird einer der Hofbauern , Friedrich Kaufmann , dem
Pächter Herrmann Gebhardt von Richen sein Gut übergeben.
Auf dem Wagenbacker Hof bei Obergimpern geboren, kam
Friedrich Kaufmann stach dem frühen Tod seiner Eltern schon
in der Jugend zu seinem Onkel , dem damaligen Gutsbesitzer
Michael Musselmann , und der jetzt, noch lebenden Tante in
Obhut und Pflege . Von hier aus besuchte er auch die Realschule
in Sinsheim , konnte aber nach deren Absolvierung nicht , seiner

'
Neigung entsprechend , Tierarzt werden, da er auf Wunsch seines
kinderlosen Onkels einst das Gut übernehmen sollte. Dazu
befähigte ihn später, nachdem er seine einjährige Dienstzeit
hinter sich hatte , eine gründliche theoretische und praktische Aus¬
bildung . Durch seine Vekehelichung mit Karoline Kolb aus der
Zuzcnhöuser Mühle wurde ihm als Krönung seines Eheglücks ,
eine Tochter geschenkt : aber der unerwartete Tod der jungen
Mutter versetzte ihn bald in tiefstes Leid , das nur durch gutes
Gedeihen des Kindes bei der liebevollen Pflege der Tante ge¬
mildert wurde Aber der Ausbruch des Weltkrieges brachte
neues Mißgeschick , da auch Friedrich Kaufmann als Unteroffi¬
zier seiner Heerespflicht genügen und seinen Beruf aufgeben
mußte . Die schwere Bürde der Verantwortung , die durch seine
Abwesenheit aus des kranken Onkols Schultern gelegt wurde ,
brachte bald dessen Tod , wodurch die Sorgen des Frontkämpfers
noch vermehrt wurden Auch seine mehrfachen Beurlaubungen
waren nicht imstande, die durch sein Fortsein bedingten Lücken
im Feldbau zu ergänzen, zumal die helfende Gattin fehlte. Diese
fand er endlich in seiner jetzigen Gemahlin Marie , geborene
Rohrmann, die sich auch bald als mütterliche Freundin seiner
Tochter erwies. Nach dem Kriege begann nun mit neuem Eifer
eine gemeinsame Wirksamkeit , deren segensreiche Folgen sich in
Haus und Hof bemerkbar machten . Bald nach Verheiratung der
Tochter zeigte sich aber bei Friedrich Kaufmann ein immer
hartnäckiger werdendes Gichtleiden , das ihn zur Verpachtung
des Gutes nötigte, die nun erfolgen wird , denn er selbst zieht
mit seiner Gemablin und der 87 jährigen Tante nach Sinsheim,
wo er sich ein neues Heim erbauen ließ . Außer den schickfals -
verbundenen Nachbarn auf dem Hofe wünschen auch die Dorf¬
bewohner den Scheidenden di« Freude und Leid mit ihnen teilten,
alles Gute in der Hoffnung , daß ihnen in der Amtsstadt ein
angenehmer Ruhesitz beschieden sein möge .
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k Bad Rappenau , 26 . Nov . (Verschiedenes.) Auch in diesem
Winter hat sich die Gefolgschaft der hiesigen Saline entschlossen,
monatlich eine Stunde für das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes zu arbeiten . Ein Arbeiter wird also rund 4 .80 in den
6 Monaten zur Verfügung stellen . Bei der Gesamtbelegschaft von
ca . 90 Arbeitern fließen 432 RM . dem Winterhilfswerk zu. —
Das gestrige Berbandsspiel VfB . gegen FV . Hirschhorn ge¬
wannen die Gäste mit 2 : 4. Das Spiel der 2. Mannschaften
endete 2 : 1 für die VfB - ler .

x Babstadt , 26 . Nov . Hier ist im Alter von 74 Zähren
Schneidermeister Ehr . Strohmeier gestorben.

— Wiesloch, 26 Nov . (Berufsjubiläum .) Am I . November
feierte Pfleger Alois Dutzi und .am heutigen Tage Fräulein
Rosa Kälble ihr 25 jähriges Dienstjubiläum bei der Heil- und
Pflegeanstalt Wiesloch.

Der neue Königssaal des Heidelberger Schlosses .

Heidelberg, 25 . Nov . Gestern abend wurde mit einem volks¬
tümlichen Fest der vierhundert Jahre alte Bandhaussaal des Hei¬
delberger Schlosses , der bekanntlich im Laufe des letzten Jahres
durch die badische Regierung mit einem Aufwand von 150 000
RM . aus ruinenhaftem Zustand neu hergerichtet worden ist , der
Oeffentlichkeit übergeben, nachdem er bisher lediglich durch die
Reichsfestspiele Verwendung gefunden hatte . Bei der Feier war
auch Ministerpräsident Köhler anwesend, der in einer Ansprache
auf die zielbewußte Arbeit der Partei hinwies, die auch hier in
Anlehnung an die kurpfälzische Geschichte ein altes Glanzstück
des Schlosses habe neu erstehen lassen. Fortan solle dieser Saal ,
mit dessen Namen „ Bandhaussaal " überhaupt niemand etwas
anzufangen wußte, den Namen Königssaal führen, den er schon
früher einmal getragen hatte , ehr er im Schloß durch den noch
prunkvolleren Saal im Otto -Heinrichs-Bau ersetzt wurde. An¬
schließend dankte Oberbürgermeister Dr . Neinhaus der badischen
Regierung für die schnelle Herstellung des Saales .

Der Saal wurde unter Pfalzgraf Ludwig V . erbaut und
bei der Hochzeit seines Bruders mit einer dänischen Königstochter
im Jahre 1534 eingewciht. Im 30 jährigen Krieg ist er zerstört
worden und diente dann als Küferwerkstätte , woh^r er auch
den Namen „Bandhaussaal " trug . Bei der zweiten Zerstörung
des Schlosses wurde er in 'einen völlig ruinrnhaften Zustand
versetzt , wobei ihn vor dem gänzlichen Verfall später nur die
Ueberdeckung mit einem einfachen Dach und zwar zur Zeit
Karl Theodors , rettete .

Heidelberg , 27 . Nov (Der Alkohol .) Am Fischmarkt
wurde ein Schüler von einem Personenauto angefahren und
erheblich verletzt Der Kraftwagenführer war betrunken
Man hat ihm den Führerschein abgenommen und den Wagen
sofort beschlagnahmt . — (Mutwilliger Feueralarm . ) Am
Sonntag früh wurde in der Brückenstratze ein Feuermelder
eingeschlagen und die Feuerwehr alarmiert . Ein Kellner
bemerkte den Vorfall , ging dem Täter nach und erwischte
ihn . Es ist ein Bewohner von Wieblingen . Die Polizei
hat sich der Sache angenommen und der unüberlegte Streich
wird zu einer teuren Sache werden .

= Mosbach , 26 . Nov . (Eine außerordentliche Prämie ) er¬
hielten von der Reichsbahn der Lokomotivführer Heinrich Reinig
und Refervclokomotivführer Georg Lörch , beide beim Bahn -
bauwcrk Neckarelz, für Rettung eines Bediensteten aus der
Gefahr des Ueberfahrenwerdens . Wie wir dazu erfahren , gelang
es den beiden, als sic in die Station Heilbronn einfuhren, den
Zug noch in letzter Sekunde zum Stehen zu bringen, sonst
wärer , 4 Streckenarbeiter unfehlbar überfahren worden.

Rittersbach (Amt Mosbach ) , 27. Nov . tEinbrecher ge¬
faßt . ) Ein langgesuchter Einbrecher , der in einer Scheune
»einen Schlupfwinkel hatte , konnte hier sestgenommen wer¬
den . Es ist ein in den 30er Jahren stehender Mann aus
Rohrbach der erst tm Mai ds . Fs . aus dem Gefängnis ent¬
lassen worden war und inzwischen wieder eine Reihe von
Straftaten begangen hat . Bei der Festnahme wurde ihm
ein geladener Revolver abgenommen .

Neckarhausen , 27. Nov . (Rücksichtsloser Autofahrer .) Der
77jährigc Korbmacher Krupp von hier wurde auf der Straße
zwischen Grobsachsen und Heddesheim von einem Auto an¬
gefahren und so schwer verletzt , daß alsbald der Tod ein¬
trat . Der Kraftfahrer ist unerkannt entkommen .

= Ballenberg (Amt Adelsheim) , 26 . Nov . (Der Toten¬

gräber wieder in Arbeit .) Bon einer merkwürdigen Arbeits¬

losigkeit, die niemand außer dem Totengräber Schaden eintrug,
können wir aus unserm rund 500 Einwohner zählenden Dorfe
berichten . Vierzehn volle Monate brauchte der Totengräber nicht

mehr in Tätigkeit zu treten , eine Tatsache, die wohl seit Be¬

stehen des Ortes nicht vorgekommcn ist . Nun hat sich aber
Sclmitter Tod wieder gemeldet, um das Versäumte nachzuholen ,
und hat gleich zwei Opfer hintereinander gefordert.

• Mannheim , 26 . Nov . (Gemütliches Familienfest .) Am

.Samstag nachmittag geriet in der Neckarstadt-Ost anläßlich einer

Hochzeitsfeier der junge Ehemann mit seinem Schwiegervater
in Streit , in dessen Verlaus er ihm mehrere Verletzungen am

Kopf beibrachte . Das Notrufkommando stellte die Ruhe wieder

her . — Das hat gut angefangen !

Mannheim . 27 . Nov . (Kern guter Anfang . » Am Sams -

iagnachmittag geriet in der Neckarstadt -Ost anläßlich einer

hochzeitsfeier der junge Ehemann mit fernem Schwreger -

oater in Streit , in dessen Verlauf er diesem mehrere .Ver¬

letzungen am Kopfe beibrachte . Das alarmierte Notruskom -

mando stellte die Ruhe wieder her .
Weinheim . 27 Nov . (Tödlicher Autounfall .) Der 48-

sährige Stuhlsabrikant Albert Riedel aus Wernherm , der

ich mit seinem Personenkraftwagen auf erner Geschäftsreise
ö^ and . stieb zwischen Bürstadt und Worms mit einem

e erkraftwagen zusammen . Dabei wurde Riedel so schwer
verletzt daß

'
er bald nach seiner Einkieselung in da -,

Wormser Krankenhaus starb . Die Untersuchung ist em -

»eleitet .

Pforzheim . 27. Nov . (Die Nasenspitze abgebissen.) In
ber Nacht zum Sonntag war in der Museumsgaststätte erne
Skatgefellschaft beim Spiele . Ein betrunkener Gast , der

gerade das Lokal betreten hatte , belästigte einen der Spie¬
ler . einen Techniker aus dem Stadtteil Brötzingen . Es kam

18 einer Auseinandersetzung , in deren Verlauf der Be¬

trunkene auf den andern losging und ihm die Nasenspitze
abbiß . Danach flüchtet« er . Der auf so ungewöhnliche Art

Verletzte wurde ins städtische Krankenhaus gebracht.

Pforzheim . 27 . Nov . (Bei der Hausarbeit verunglückt .)
Fm benachbarten Ersingen verbrühte sich beim Reinigen
der Küche die 50 Jahre alte Frau Katharina Kauselmann .
Sie wurde nach Pforzheim ins Krankenhaus St . Trudpert
überführ ! Die Verbrennungen sind schwerer Natnr .

— Bühl , 27 . Nov . (Verkehrsnnfälle am Sonntag . ) Am

vergangenen Sonntag ereigneten sich hier mehrere Auto¬

unfälle . die glücklicherweise ohne Opser an Menschenleben
verliefen . Am Vormittag stießen auf der Strecke Bühl —

Ottersweier zwei Autos aufeinander . Der eine Wagen
wollte eine Radfahrergruppe überholen , die unvorschrifts¬
mäßig zu Tritt nebeneinander auf der Straße fuhr . Er
kam beim Ausweichen zu weit nach links und wurde von
einem entgegenkommenden Auto die Böschung hinunter¬
geworfen - Ein weiteres Autounglück ereignete sich abends
hier bei der Wirtschaft . Zum Rindöfuß " Dort wollte ein
Wagen wenden und als er quer auf der Fahrbahn stand ,
fuhr ihm ein von Ottersweier her kommender Wagen in
die Flanke und warf das Auto um . Beide Wagen wurden
schwer beschädigt Von den Jnsasien erlitt eine Frau Prel¬
lungen und Schürfwunden _

. Windschläg bei Offenburg , 27. Nov . (Eine zweifache
Ktndsmöröerin .) Ein 23jähriges Mädchen von hier wurde
verhaftet , weil es sein neugeborenes Kind getötet hatte
Nach anfänglichem Leugnen mußte es den Kinbsmord ein¬
gestehen . Dabei stellte sich dann heraus , daß vor fünf
Jahren das Mädchen bereits einen Kindsmord verübt hatte

Windschläg , 27 . Nov «Ein verhängnisvoller Irrtum
verursacht Todesopfer .) Dem 24jährigen ledigen Sohn des
Bäckermeisters Jmmenschuh wurde in der Nacht zum Sams¬
tag auf dem Nachhauseweg von dem Eisenbahnarbeitei
Stäbler . Vater von drei Kindern , irrtümlicherweise mii
einem Holzstück so auf den . Kopf geschlagen, daß er bewußt¬
los zusammenbrach und im Krankenhaus Offenburg starb
Dem Vorfall war in einer Windschläger Wirtschaft ein
Wortwechsel des Stäbler mit einem anderen Windschlägei
Gast vorausgegangen . An dem Wortwechsel war Jmmen¬
schuh jedoch nicht beteiligt . Stäbler versetzte Jmmenschuh
den tödlichen Schlag , wollte aber seinen Gegner treffen , dei
jedoch in der Wirtschaft verblieben war .

Haussach . 27 . Nov . Freiwillig aus dem Leben ge,ch,eoen
ist in einem Anfall von Schwermut unser Mitbürger
A . Zieschang

Tennenbron « . Amt Villingen , 27. Nov . (Ein großer
Gauner .) Einen frechen und nicht alltäglichen Gaunerstreich
leistete sich ein hiesiger junger Mann . Im Zinken Gers -
bach ging er bei den Bauersleuten von Haus zu Haus und
sammelte Kartoffeln für die Reichswehr und den Arbeits¬
dienst , wie er angab . Da er jedesmal , wenn er ein Quan¬
tum erhielt , dasselbe sofort gewiffenhaft in eine Liste ein -

trug , glaubten die Bauersleute nicht an einen Betrug . Er
gab sogar , um die Leute völlig in Sicherheit zu wiegen , eine
Sammelstelle an , wohin die Kartoffeln gebracht werden
können . Aus reiner Gutmütigkeit wollte er aber die Kar¬
toffeln auf einem mitgebrachten Handkarren selbst mitneh -
nren . Die Bauern waren froh , Zeit und Mühe zu sparen ,
so daß sie gern noch ein paar Pfund mehr gaben . Der Gau¬
ner aber , der erst vor kurzem aus dem Arbeitsdienst ent¬
lassen wurde , brachte die Kartoffeln nach Villingen und
machte sie dort für sich zu Geld . Der schon mehrfach vor¬
bestrafte Tunichtgut wurde von der Gendarmerie in Obhut
genommen und wird sich nun wohl für längere Zeit weder
um seine eigene Verpflegung noch um die des Arbeitsdien¬
stes zu kümmern brauchen .

Bad Salzburg , 27 Nov . (Selbstmord .) Im Stauweih « ,
hat sich ein früher hier tätig gewesener Küchenmeister er¬
tränkt Der Lebensmüde stammt aus dem Münstestal bei
Staufen

Ueberlingen , 27 Nov . (Anwesen abgebrannt .) In Mittel
stenweiler wurde in der Nacht zum Montag das Anweser
des Landwirts Nimmele durch Feuer zerstört . Die Brand
ursachc ist noch unbekannt .

: : Annweiler , 27 . Nov . (Ueber die Böschung gerannt ) .
Das Auto der Autovermietung Glaser , Silz , das täglich
Arbeiter nach Sauenstein zur Arbeitsstelle bringt : fuhr am
westlichen Ortsausgang von Rinnthal über die Böschung
Mehrere Arbeiter trugen leichtere Verletzungen davon , zwei
von ihnen wußten ins Bezirkskrankenhaus eingelteferi
werden , konnten aber bald wieder entlasten werden . De ,
Unfall soll durch Glatteis entstanden sein.

: : Otterstadt , 27 . Nov . (Sturz vom Baum ) . Der Arbeitei
Osche aus Speyer stürzte beim Holzmachen so unglücklich
von einer Pappel , daß er die Wirbelsäule brach. Die Sa -
nitatskolonne Waldsee verbrachte ihn ins Krankenhaus nach
Speyer .

— Dielkirchen b . Kirchheimbolanden, 26 . Nov . (Ein Fehl¬
schuß mit tödlichem Ausgang .) Ein folgenschwerer Iägdunfall
dem ein Menschenleben zum Opfer fiel , ereignete sich in den
Nachmittagsstunden zwischen 3 und 4 Uhr . In der Gemarkung
Abt . „ Loh " fand eine Treibjagd statt . Nachmittags taten sich
6 Jäger und einige Treiber zusammen, um eine Nachsuche abzu¬
halten . Die Jäger stellten sich in genannter Gemarkung an ,
während die Treiber das umstellte Gelände abgingen. Plötzlich
sprang in kurzer Entfernung ein Reh auf , auf welches der Land¬
wirt Rich. Steitz vom Hengstbacherhof einen Schuh abgab . Die

Kugel ging fehl und traf den etwa 100 Meter entfernt stehen¬
den 56 jährigen Schützen August Hoffmann , Bader und Land¬
wirt aus Steckweiler , in die Brust . Der Getroffene sank zu
Boden und war sofort tot .

Zusammenstoß zwischen Zug und Langholz-
fuhrwerk

Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Am Frei¬
tag , 23. November , gegen 18 Uhr , ist der Personenzug 8951
Freudenstadt —Schönmünzach auf dem unbeschrankten schie¬
nengleichen Wegübergang nach der Eselbacher Mühle zwi¬
schen Klosterreichenbach und Röt auf die hintere Achse eines
Langholzfuhrwerks aufgefahren . Dabei ist das Fuhrwerl
umgeworfen und die Lokomotive leicht beschädigt worden
Personen wurden nicht verletzt . Der Zug konnte sein»
Fahrt mit 39 Minuten Verspätung fortsetzen . Der Zumm
menstotz ist darauf zurückzuführen , daß das Fuhrwerk ach
dem frisch beschotterten Weg stecken geblieben ist, etwa zwei
Meter in das Gleis hineinragte und unbeleuchtet war .

Marktberichte .
Sinsheim , 27. Nov . Dem heutigen Schweinrmarkt waren zu »

eführt : 34 Läufer zum Preise von 40—50 RM . pro Paar . 8 Milch"

chweine zum Preise von 30—35 RM . pro Paar

Sinsheimer Wochenmarkt vom 27 . November.

Spinat 10. Weißkraut 10 , Rotkraut 12 , Wirsing 10 , Blu¬

menkohl Stück 50 , Rosenkohl 25 , Radieschen Bund 10 , En¬
diviensalat Stück 5— 10 , Feldsalat Vk Pfd . 15 , Roteriibrn 10,
Gelberüben 10 , Meerrettiq Stück 30, Lauch 5—10, Sellerie
Stück 20 , Tafelbirnen 15 Pfg .

Obstgroßmarkt Weinheim. Birnen 3—10, Aepsel 5—9, Nüst»
21—22 . Anfuhr : 150 Zentner . Nachfrage gut .

Getrerdekredit AG . i. Liqu . Mannheim
Ein gegen die Gesellschaft gerichteter Schadensersatzprozeß ist

nunmehr vom Reichsgericht in letzter Instanz zugunsten der Gesell¬
schaft entschieden worden. Bisher sind auf die Aktien zwei Rate«
mit zusammen 30 Prozent ausbezahlt worden . Die Schlußrate
dürste , sofern noch ein weiterer schwebender Prozeß zu Gunsten der
Gesellschaft ausgehen würde, sich um 2—3 Prozent erhöhen .

Wochcnausweis der Reichsbank vom 23 . November
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. November 1934 Hai

sich in der verflostenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage der

Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren um
56.6 Millionen RM . auf 4 286 .3 Millionen RM . vermindert. Im
einzelnen haben die Bestände an Handelswechseln und Schecks um
58.4 Millionen RM . auf 3 448 .9 Millionen RM . . an Lombardfor-

derungen um 2 .8 Millionen RM . auf 81 .8 Millionen RM . und au

deckungsfähigen Wertpapieren um 0.2 Millionen RM . auf 433 .8

Millionen RM abgenommen , dagegen die Bestände an Reichsschatz¬
wechseln um 4 .7 Millionen RM auf 5 .9 Millionen RM . und a«

sonstigen Wertpapieren um 0.1 Millionen RM . aus 316.2 Mil¬

lionen RM . zugenommen . An Reichsbanknoten und Rentenbaak¬

scheinen zusammen sind 92.8 Millionen RM . in die Kastm dei

Reichsbank zurückgeflosten und zwar hat sich der Umlauf an Rmc^
-

banknoten um 88.9 Millionen RM . aus 3526.0 Millionen W ,

derjenige an Renlenbankscheinen um 3 .9 Millionen RM . auf £7o.a

Millionen RM . vermindert. Der Umlauf an Scheidemünzen nah «

um 21.4 Millionen RM . auf 1377 .3 Millionen RM . ab . Die Be-
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen haben sich auf 135.1
Millionen RM . , diejenigen an Scheidemünzen unter Berücksich-
ügung von 10.1 Millionen RM . neu ausgeprägter und 11 .3 Mil¬
lionen RM wieder eingezogener auf 286 5 Millionen RM . erhöht
Die fremden Gelder zeigen mit 935 .0 Millionen RM eine Zunahme
um 65.2 Millionen RM .

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen haben siH
um 0.1 Millionen RM . auf 82.5 Millionen RM . erhöht . Im ein¬
zelnen haben die Goldbestände um 0 .2 Millionen RM . auf 78.4
Millionen RM . zugenommen und die Bestände an deckungsfähigen
Devisen um 0.1 Millionen RM . auf rd . 4.2 Millionen RM . a% e-
nommen .

Radio - Vrogramm
Mittwoch , den 28 . November.

Reichssender Stuttgart . 6 .45 : Frühmeldungen . 7 : Frühkon¬
zert. 8.45 : „Die Ernährung des Kleinkindes "

. 10 : Nachrichten .
10 . 15 : Schulfunk . 10.45 : Musik für Biolincello . 11 : Lieder von
Wilh . Rinkens . 11 . 15 : Funkwerbungskonzert . 11 .45 : Bauern¬
funk . 12 : Mittagskonzert . 13 : Saardienst . 13 .05 : Nachrichten .
13.15 : Die veristische Oper . 15. 15 : Tante Näle erzählt . 15.,?0 :
Blumenstunde . 16 : Nachmittagskonzert . 18 : Lernt morsen. 18 .15 :
Kurzgefpräch. 18 .30 : Operettenkonzert . 20 : Nachrichten , 20 . 10 :
Unsere Saar . 20 .35 : Stunde der jungen Nation . 21 : Nordische
Komponisten. 22 : Nachrichten, Sport . 22 .30 : Tanz auf zwei
Flügeln . 23 : „ Hackepeter" . 24 : Nachtmusik.

Deutschlandsender. 6 .35 : Frühkonzert . 10 .15 : Hörspiel.
10.45 : Fröhlicher Kindergarten . 11 .40 : Der Bauer spricht . 12 :
Mittagskonzert . 13 : Sachen — die uns Vergnügen machen ! 15 . 15 :
Kinderliedersingen . 15.40 : Bllcherstunde. 16 : Nachmittagskonzert.
17 .30 : Wiedersehen mit einer kleinen Stadt . 18 : Gesungene und
gespielte Walzer . 18.30 : Querbeet mit Auto und Pferd . 18 .50:
Die Arbeit der Theater im Reich. 19 : Das Gedicht . 19 .30 : Mit
dem Deutschlandsendeu, nach Italien . 20 : Kernspruch. 20 .10 : Un¬
sere Saar . 20 .40 : Stunde der jungen Nation . 21 . 10 : SA spielt
auf . 22 : Tages - und Sportnachrichten . 23 : Tanzmusik.

Reichssender München . 6 .55 : Italienischer Sprachunterricht.
7 .20 : Frühkonzert . 10 .15 : Schulfunk . 11 . 10 : Landwirtschaft. 12 :
Mittagskonzert . 13. 15 : Nachrichten. 13 .25 : Deutsche Musiker .
14 : Nachrichten. 14.20 : Konzertstunde . 14 .50 : Julius Alt , Ippes¬
heim, berichtet vom Herenglauben in Franken . 15. 10 : Richard
Staat » spielt für die Lernenden . 15.30 : BDM -Funk . 16 : Bunter
Nachmittag . 17 .30 : Hurra ! Der Wiilner Kasperl kommt zum
Maxi . 17 .50 : Konzertstunde . 18. 10 : Hitlerjugendfunk . 18 .50 :
Landwiitschast. 19 : Der eifersüchtige Estremadurer . 20 : Nachrich¬
ten . 20 . 10 : „ Unsere Saar "

. 20 .35 : Stunde der jungen Nation .
21 : Tanzfunk . 22 : Nachrichten und Sport . 22 .20 : Zwischen¬
programm . 23 : Tanzmusik .

Mitteilungen aus der NGDAB.
(Aus parteiamtlichen Mitteilungen entnommen .)

NSDAP Ortsgruppe Sinsheim . Am Donnerstag , den 29.
November abends pünktlich halb 9 Uhr findet im Saal des
Gasthauses zum „Löwen" eine Mitgliederverjammlung der Orts¬
gruppe der NSDAP Sinsheim statt . Erscheinen ist Pflicht . Mit¬
gliedskarten find mitzuvringen , da diese eingezogen werden .

Kreisbavcrnfchaft Sinsheim . Die noch ausständigen Fracht¬
briefe sind von den Ortsbauernführern umgehend einzusendrn.

Der Kreisbauernführer .

Amtliche Bekanntmachungen .
Ueber den Betrieb der Landwirts - Witwe Frau Alois Gabeß

Magdalena geb . Faul in Obergimpern ist am 20. November 1934,
12 Uhr, das Entschuldungsoerfahreneröffnet worden . Als Entschuldungs¬
stelle wird die Bad . Landwirtschaftsbank (Baurrnbank ) eGinbH . in
Karlsruhe , Lauterbergstraße 3 ernannt . Die Gläubiger werden hiermit
aufgefordert, ihre Ansprüche unter Vorlage der in ihren Händen be¬
findlichen Schuldurkunden schriftlich in doppelter Fertigung oder zu
Protokoll des Urkundsbeamten beim Amtsgericht hier bis spätestens
25. Dezember 1934 anzumelden.

Neckarbifchofsheim , 20 . November 1934.
Bad . Amtgericht.

Ueber den Betrieb des Bauers Rudolf Stgmann und seiner Ehe¬
frau, Lina geb. Geyer in Hüffenhardt ist am 19 . November 1934 ,
vormittags 11 Uhr das En1schuldungsv <>rfahren eröffnet worden . Als
Enffchuldungsstelle wird die Bad . Landwirffchaftsbank (Bauernbank)
«GmbH, in Karlsruhe . Loutrrbergstr. 3 ernannt. Die Gläubiger werden
aufgefordert, ihre Ansprüche unter Vorlage der in ihren Händen be¬
findlichen Schuldurkunden schriftlich in doppelter Fertigung oder zu
Protokoll des Urkundsbeamten beim Amtsgericht hier bis spätestens
25 . Dez . 1934 anzumelden.

Neckarbifchofsheim , 19. November 1934.
Bad . Amtsgericht .

Ueber den Betrieb des Landwirts Wilhelm Reff und feiner Ehe¬
frau , Marg . Luise Dornes in Käibertshausen ist am 22 . November 34,
11 Uhr das Entschuldungsverfahren eröffnet worden . Als Entschul¬
dungsstelle wird die Bad . Landwirtschaftsbank (Bauernbank) eGmbH.
in Karlsruhe , Lauterbergstraße 3 ernannt. Die Gläubiger werden auf-
gesordert , ihre Ansprüche unter Vorlage der in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden schriftlich in doppelter Fertigung zu Protokoll
des Urkundsbeamten beim Amtsgericht hier bis spätestens 1 . Ianuar
1935 anzumelden.

Neckarbifchofsheim , 22 . November 1934.
Bad . Amtsgericht .

im Heizen . Sie haf alle Kohlen

schon einmal versucht - seit

langem aber heizt sie die mittel¬

deutschen Braunkohlenbriketts .

Heizkräftig wie die Sonne , spar¬
sam im Verbrauch . Ihr geht
nichts über » Sonne - Briketts.
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An der Wiege der VirdeWrme
Dex Tod aus der Lust. — 7 Männer warnen Amerika. —
Das Geheimnis -er Insel Swa«. — Di« Taisunwächter von

Sikawei.
Jährlich 200 Todesopfer fordert in den Vereinigten

Staaten der Tod aus der Luft — durch Orkane. Tornados
und Taifune . In die Milliaröenwerte geht der angerichtete
Schaden. Für Ostasien sind diese Katastrophenzisfern noch
viel ungeheuerlicher. China allein berichtet , bah jährlich
100 000 Menschen den häufigen Sturmkatastrophen in den
chinesischen Gewässern und den Küstengebieten zum Opfer
fallen. Millionen Menschen wird buchstäblich das Dach über
dem Kopf weggerissen . lieber die Höhe der Sachschäden las¬
sen sich für China keine Zahlen nennen, da es dort ein aus¬
gebildetes Versicherungswesen — etwa nach amerikanischem
Muster — nicht gibt.

Jahrhundertelang waren Stürme aller Art die gesürch-
tetsten Feinde nicht nur der Seefahrer , sondern auch der
europäischen Eroberer , die sich in den Küstengebieten der
amerikanischen und asiatischen Gewässer niedergelassen hat¬
ten. Unberechenbar war die Plötzlichkeit , mit der Schiss«
und Siedlungen von diesen Naturkatastrophen übersallen
wurden. Und es hat lange gedauert, bis die Meteorologen
den Abwehrkampf gegen diese tückischen Gewalten aufnah-
men , indem sie zunächst einmal die Entstehungsorte und den
Verlauf der Stürme registrierten . An Hand des statistischen
Materials gelangten sie dann zur Erkenntnis gewisser Ge¬
setzmäßigkeiten , die «s ermöglichten , zum Schutze der gefähr¬
deten Menschen und Schiffe frühzeitige Warnungen hinaus
zu funken.

Fast immer — so stellten sie fest — kamen die Wirbel¬
stürme aus dem Süden und rasten auf das amerikanisch «
Festland zu . um dann ihren verheerenden Weg längs der
Atlantik -Küste zu nehmen . Es war nicht schwer , nun auch
den „Geburtsort " der Stürme zu ermitteln , nämlich jene
Gegend im Karibischen Meer, südlich des Golfs von Mexiko
in der die kleine Felseninsel Swan liegt, die nur wenig«
hundert Quadratmeter groß ist.

Hier schlugen 7 der besten amerikanischen Meteorologen
ihr Quartier auf und errichteten eine meteorologische Sta¬
tion . um energisch der scheinbaren Unberechenbarkeit der
Orkane , Tornados und Taifune zuleibe zu gehen.

Namentlich im Herbst , wenn die warmen Lustmassen durch
kältere verdrängt werden, beginnt für die 7 Forscher ein«
nervenzerreißende Veobachtungsarbeit. Das Rüstzeug der
Gelehrten ist eine gar nicht mal allzu große Zahl von Kow
trollapparaten für die Beobachtung - er atmosphärischen Ver¬
hältnisse , deren Meßsicherheit aber sehr genau sein muß, und
dann eine drahtlose Sendestation, die nicht übermäßig stabil
gebaut zu sein braucht , weil die Insel Swan selbst in einer
der ruhigsten Zonen liegt.

Diese Ruhe ist aber nur scheinbar , denn die geringsten
Schwankungen des Luftdruckes zeigen hier bereits , wenn sse
auch erst Bruchteile von Millimetern messen , die Geburt
eines Wirbelsturmes an, der Stunden später schon mit 150
Stdkm . dahinrasen kann.

Eiye ganz geringe Menge kühler Luft genügt, um die¬
sen Vorgang auszulösen, denn hier entspringt in unmittel¬
barer Nähe der Golfstrom, der mit der Geschwindigkeit eines
rasch strömenden Flusses bei Hochwasser und mit einer Tem¬
peratur von etwa 30 Grad dahinfließt. Durch den Einbruch
einer nur ganz geringen Menge kühler Luft wird diese mit
Feuchtigkeit und Wärme gesättigte Atmosphäre zur Revolu¬
tion gebracht . Die kühle Luft wird sofort von zunächst noch
sehr sanften Winden umspült. Diesem Augenblick müssen
die Meteorologen von Swan ihre ganze Aufmerksamkeit
widmen. Denn unfehlbar entwickelt sich aus diesem, mit
unzulänglichen Menschensinnen gar nicht wahrnehmbaren
Vorgang ein Wirbelsturm. Sobald die Metzapparate diesen
Einbruch kühlerer Luft registriert haben , ist es Aufgabe der
Meteorologen , die Funkstation in Tätigkeit zu setzen und in
stündlichen Abständen allen umliegenden Ländern und unter¬
wegs befindlichen Schiffen die neuesten Beobachtungsergeb¬
nisse mitzuteilen und zugleich Mutmaßungen über den vor¬
aussichtlichen Weg des Sturmzentrums zu senden . Damit
ist die Aufgabe der 7 Männer von Swan eigentlich schon
beendet . Denn auf Grund ihrer Warnung widmen die
Wissenschaftler der meteorologischen Küstenstationen nun
ihrerseits den Sturmsymtomen die größte Aufmerksamkeit
und übernehmen die weitere Benachrichtigung der gefährde¬
ten Schiffahrt. Diese mit größtmöglichster Präziffion in kur¬
zen Zeitabständen ausgesendeten Meldungen bieten bis auf
den heutigen Tag — und wahrscheinlich auch für immer —
die einzige Möglichkeit , der verheerenden Gewalt des Stur¬
mes Abbruch zu tun.

Denn über die Beschaffenheit der Sturmwirbel bestehen
auch heute noch nur sehr nebelhafte Kenntnisse , da alle
meteorologischen Veobachtungsapparate, die in den Bereich
der Sturmwirbel gelangten, bisher unweigerlich zerschmer-
tert wurden . Und Menschenbeobachtungen sind hier , wie
überall , höchst unzuverlässig und unzulänglich. Sensationell ,
jedoch von geringem wissenschaftlichen Wert waren die Aus¬
sagen eines amerikanischen Farmers , der vielleicht als ein¬
ziger Mensch bisher das Glück hatte, vor einigen Jahren
eine Windhose aus allergrößter Nähe von innen beobachten
zu können . Er schildert sie als einen vielleicht 20 Meter im
Durchmesser messenden und bis in die höchsten Wolkenschich¬
ten reichenden Schlauch , der von scharf abgerissenen Wolken -
gebilden umgeben und von zuckenden Blitzen erfüllt ist. In
der explosionsartigen Saugwirkung dieses Wolkenschlauches
liegt die zerstörende Gewalt der Stürme , der nichts , was in
ihren Bereich gerät, ernsthaften Widerstand zu bieten ver¬
mag .

In ganz ähnlicher Form führt man auf der anderen Seite
des heimtückischen „Stillen Ozeans" den Kampf gegen die
katastrophalen Folgen der Wirbelstürme. Auch in den asia¬
tischen Ländern ist es gelungen, eines der wichtigsten Ent¬
stehungszentren der Taifune zu ermitteln . Es liegt nur
wenige Kilometer westlich der Millionenstadt Schanghai bei
der Insel Sikawei . Dort ist zugleich das ganze wissenschaft¬
liche Abwehrsystem zentralisiert, das sich auf den riesigen
Raum zwischen den Philippinen der französischen Jndochina-
Küste hinaus bis nach Japan und bis nach Sibirien erstreckt.
Bon 00 Stationen werden in Abständen von wenigen Stun¬
den Beobachtungen nach der Zentralstation von Sikawei
gefunkt. Hinzu kommen noch die jeweiligen Meldungen der
Schiffe . Aus diesem reichen, zunächst noch verworrenen
Material stellen die Taisunwächter von Sikawei nach je 24
Stunden eine Spezial -Wetterkarte zusammen , die im Hafen
von Schanghai öffentlich plakatiert wird. Auf Grund die¬
ses Anschlages überhäufen dann jedesmal, wenn Anzeichen
für Sturmgefahr vorhanden sind , die Reedereien und die

Kapitäne der ausfahrenden Schiffe die Station von Sikawei
mit Anfragen und erbitten genauere Auskünfte für den
Kurs ihrer Reise . Die Reedereien übernehmen zum Terl
von sich aus die Benachrichtigung ihrer unterwegs befind¬
lichen Schiffe , die öann

' selbst die Funkverbindung mit Sika¬
wei aufnehmen.

Durch diesen ausgedehnten und ständig verbesserten Beo-
bachtungs- und Warnungsdienst in den amerikanischen und
ostasiatischen Gewässern , der natürlich auch für das Festland
von großer Bedeutung ist, hat die Wissenschaft den Orkanen,
Tornados und Taifunen schon viel von ihren einst unbe¬
rechenbaren Schrecken genommen und der internationalen
Schiffahrt unermeßliche Dienste geleistet.

Schaff’ Dir freuftc

durch eine
Patenschaft im tvinterhttsszoerh

Kommen die künstlichen Siamanlen?
Das neue Verfahren des Wieners Dr . Karaeek

— Ein Viertel -Karat schwere Steine schon erzeugt
Aus Wien kommt die Kunde von einem neuen Verfahren

zur Herstellung künstlicher Diamanten . Dem Chemiker Dr .
Hans Karaeek ist es gelungen, im elektrolytischen Oien
unter hohem Druck Steine zu erzeugen, die in jeder Bezie¬
hung den echten gleich sind . Der Haupterfolg scheint darin
zu bestehen , daß Diamanten hergestellt wurden , die nicht,
wie es bisher der Fall war , mikroskopisch klein sind , sondern
eine Größe haben , die eine Weiterverarbeitung sichert.

Es ist schon geraume Zeit her, daß die Welt mit der
Kunde von der Herstellung künstlicher Diamanten überrascht
wurde . So wie man seit Menschengedenken auf der Suche
nach einem Verfahren zur Gewinnung von Gold auf künst¬
lichem Wege ist , haben sich auch immer wieder Gelehrte und
— Scharlatans gefunden , die yach meist recht geheimnisvollen
Versuchen behaupteten, den kostbaren um darum gesuchten
Stein , auf künstlichem Wege Herstellen zu können . Nur
zu oft' hat sich die gänzliche Unzulänglichkeit des neuen Ver¬
fahrens herausgestellt, oder , wenn sich gar ein Erfolg zeigte ,
ergab sich , daß die Kosten der Herstellung in gar keinem Ver¬
hältnis zum erzielten Ergebnis standen . Bei dem von Dr .
Karaeek angewandten Verfahren scheint man tatsächlich ein
Ergebnis erwarten zu können , das Umstände und Kosten
lohnt . Dr . Karaeek ging von der Erkenntnis aus , daß künst¬
liche Diamanten nur aus einem Kohlenstoff zu gewinnen
sind, dessen Dampfkurve sich bei der Herstellung mit der des
echten kristallisierten Kohlenstoffes — denn aus solchen be¬
steht der natürliche Diamant — gleichstellt. Als ein solcher
Kohlenstoff hat sich der bei der Zersetzung von Kohlenoxyd
entstehende erwiesen . Nach den vorliegenden Meldungen
hat der Erfinder mit diesem Kohlenstoff nach einem Ver¬
fahren operiert , das. wenigstens in der Grundform , den bis¬
her angewandten ähnelt. Darüber hinaus fand Dr . Karaeek,
daß ein solcher Kohlenstoff nach dem Schmelzen rasch abge¬
kühlt werden muß, wobei sich dann unter entsprechend hohem
Druck die Bildung der Diamanten vollzieht . Es muß betont
werden, daß das neue Verfahren bereits Patentiert ist , und
somit Zweifel an der Ausführbarkeit ausschließt .

In der Praxis spielt sich der Vorgang folgendermaßen
ab : Es wurde ein elektrischer Ofen gebaut, der aus einem
Material besteht , das hohe Drucke und gleichzeitig hohe Tem¬
peraturen aushält . Nach oben ist der Schmelzraum durch
einen, aus einer besonderen Legierung bestehenden Kolben
abgedichtet , mit dessen Hilfe während des Arbeitsvorganges
der nötige Druck erzeugt werden kann . Als Schmelzgnt
werden Eisenfeilspäne, Hochofenschlacke und fein zerstäubte
Kohle der beschriebenen Art in den Schmelzofen eingebracht,
wozu noch eine sehr große Menge fester Kohlensäure oder
flüssigen Kohlenoxyds kommt . Durch den Kolben wird das
Gemisch auf den respektablen Druck von 500 Atmosphären
gebracht und gleichzeitig auf 900 bis 1000 Grad erhitzt . Um
bei dem nun folgenden Schmelzprozeß den Druck bis 1500
Atmosphären steigern zu können , ist das Innere des Schmelz¬
ofens mit einer Gasleitung verbunden, aus der gasförmige
Kohlenstoffverbindungen eingeblafen werden können. Ist
die erforderliche Temperatur erreicht , so wird innerhalb von
90 Sekunden der Truck auf die genannte Höhe gebracht und
die Temperatur konstant gehalten. Das läßt sich mittels
der elektrischen Widerstandsheizung leicht bewerkstelligen .
Höchstens eine halbe Minute lang ist nun das Schmelzgui
dem hohen Druck und der Temperatur ausgesetzt , dann wer¬
den Heizung und Truck gleichzeitig abgeschaltet. ' Das allein
wurde nach Karaeeks Versuchen zur Bildung von künstlichen
Diamanten genügen. Um jedoch industriell verwertbar «
Steine zu bekommen , wird der Vorgang wiederholt, wodurch
die Kristalle wachsen. Vielleicht ist gerade hierin ein Grund
zu finden, warum bei früheren Versuchen die Größe der im

Ofen Vorgefundenen künstlichen Steine so sehr zu wünscher
übrig ließ. Bei dem besprochenen Verfahren sind achtslächig«
Steine gewonnen worden, die bis zu % Karat Gewicht hat¬
ten, also schon ganz ansehnliche Edelsteine darstellen. Der
Durchmesser betrug bis zu 5 Millimeter . Natürlich sind die
neuen künstlichen Diamanten nach allen Richtungen hin un¬
tersucht worden, wobei festgestellt wurde, daß sie hinsichtlich
Härte , Lichtbrechung und Dichte durchaus als natürlichen
Steinen ebenbürtig anzusehen sind. Auch die Prüfung durch
Röntgenstrahlen und die Verbrennung ergab das gleiche
Resultat .

Wenn sich das neue Verfahren durchsetzen sollte, wenn es
insbesondere die synthetischen Diamanten entsprechend billig
herzustellen gestattet , worüber allerdings bisher noch nichts
verlautet , so ist mit einer völligen Umstellung des Diaman¬
tenmarktes zu rechnen . Dabei braucht nicht einmal nur an
die Verwendung der künstlichen Steine zu Schmucksachen
gedacht werden: in der Industrie werden für die verschieden¬
sten Zwecke schon feit langem Diamanten in jeder Form und
in vielen Verarbeitungsabarten gebraucht , die aber bisher
stets aus natürlichen Edelsteinen gemacht wurden.

Schmiergelder für die pariser Polizei
Mehr als Iva Beamte bestochen. — Komissar Siraud, der

„Freund " der Buchmacher.
Korruptionsskandale am lausenden Band ! Eine neue

Affäre, dje wieder einmal ein graffes Licht auf die Zustände
innerhalb der Pariser Surets wirft, löst die noch im Stadium
der Voruntersuchung befindlichen Skandale älteren un -
neueren Datums ab. Diesmal ist es ein hoher Funktionär
- er französischen Polizei , der in eine Bestechungsafsäre ver¬
wickelt ist. Ein gewisser Monsieur Siraud , jetzt Polizeiches
tu Sartrouville , hatte bis vor einem halben Jahre den
Posten eines Untersekretärs beim Spielerdezernat in Paris
inne . Als man nach den Ereignissen des Februar eine all¬
gemeine Säuberung im Beamtenstab der Polizei vornahm ,
wurde Siraud seines Amtes enthoben . Ihm wurde die Wahl
überlassen, sich zwischen dem Posten eines Oberkommtssars
in Boulogne - sur-Mer oder in Sartrouville zu entscheiden .
Siraud entschloß sich für Sartrouville . Heute weiß man
auch warum . . .

Bekanntlich sind auf den französischen Rennplätzen keine
Buchmacher zugelassen , damit den Totalisatoren kein unlau -

- terer Wettbewerb entsteht . Zahllos sind aber seit Jahre «!
die heimlichen Buchmacher , deren Bekämpfung und Ausmer¬
zung in das Ressort des Spielerdezernats fällt. Zahllose
Agenten der Pariser Polizei wurden in Zivilkleidung aus
die Rennbahnen von Auteuil , Longchamp , Saint Clou- und
Enghien entsandt, wo sie die getarnten Buchmacher in flag¬
ranti ertappen und festnehmen sollten . Der Aufwand , den
die Behörde in ihrem Kamps gegen das unerlaubte Buch¬
machergewerbe machte, stand im umgekehrten Verhältnis zu
den erzielten Erfolgen. Me heimlichen Buchmacher wußten
sich zu wehren. Sie verteidigten sich standhaft mit groß¬
zügig verteilten 1000 Francsnoten , wenn einer der gefürch¬
teten Kontrolleure in die Nähe kam. Auf diese Weise er¬
kauften sie sich einen Freibrief , der sie durch die Gesetzes -
mafchen hinöurchschlüpfen ließ.

An der Spitze dieser organisierten Korruption stand jener
Monsieur Siraud , dessen Verhaftung nunmehr erfolgt -st
Die Art und Weise, in der man hinter die großangelegtev
Bestechungen kam , spricht Bände . Auf einem Rennplatz
wurde unlängst ein Buchmacher bei der Ausübung seiner
verbotenen^ Tätigkeit überrascht . Dem Beamten , der ihn
abführen wollte , aber schrie er mit ehrlicher Entrüstung an :
„Was . verhaften wollen Sie mich ? Wo ich doch teuer be¬
zahlt habe, daß man mich in Ruhe läßt !" Es half ihm aber
nichts, so sehr er sich gegen die Verletzung der mit der«
Lpieleröezernat getroffenen „Vereinbarung " protestterie .
Man führte ihn ab.

Der neue Generalkontrolleur im Spielerdezernat griff
rücksichtslos durch und mußte die Feststellung machen , daß
sein Vorgänger Siraud von den Buchmachern monatliche
feste Bezüge in Höhe von 9000 Francs empfangen hatte .
Aehnliche Verträge bestanden mit dem Unteragenten des
Kommissars , deren „Gehälter" sich allerdings recht bescheiden
ausnahmen im Vergleich zu dem „Fixum" ihres Vorgesetz¬
ten. Strands Tätigkeitsfeld beschränkte sich nicht allein auf
den grünen Rasen. Ihm laa die Ueberwachung verbotener
Glücksspielapparate in öffentlichen Lokalen ob. Hier hatte
man zu unterscheiden , welche Automaten unter das Glücks¬
spielverbot fielen. Siraud entdeckte neue Möglichkeiten zur
Füllung feiner stets offenen Brieftasche . Er traf mit den
Gastwirten Abkommen , die ihm monatlichen Bakichisch in
erstaunlicher Höhe sicherten. Nun versteht man auch, wes¬
halb Siraud seine Versetzung nach Boulogne-sur-Mer aus -
fchlug. Er zog es vor, nach Sartrouville zu gehen , um rn
nächster Nähe der Pariser Rennplätze zu bleiben und zu
sehen, was weiterhin für ihn herausspringen könnte .

Der Turfskandal, dessen Untersuchung der Staatsanwalt
in die Hand genommen hat, dürfte wohl die größte Be¬
stechungsaffäre der Pariser Polizei werden, da einige hun¬
dert Beamte darin verwickelt sind.

200 unbekannte Zohann-Strauß -Walzer gefunden?
Aus Wien kommt die sensationelle Nachricht von dem Funde

von 200 unbekannten Walzern des „Walzerkönigs " Johann
Strauß , den der bekannte Komponist und Dirigent Dr. Wilhelm
Groß zufällig in einem Wiener Trödelladen gemacht haben soll.
Einem Journalisten gegenüber -soll Dr. Groß erklärt haben :

j „Man kann sich meine Freude vorjtcllen. als ich dieses Bündel
j

unbekannter Lieder und Walzer fand , die auf ihre Wiederbe -
i lebung durch mich zu warten schienen. Ich habe jetzt auf die
i Aufforderung meiner Londoner Verleger hin eine erste Aus-
i wähl von 12 Walzern unter dem Titel „Erinnerungen an das
j alte Wien " gemacht . Die Musik ist wunderbar und ge-
. radczu eine Enthüllung dessen, was gute leichte Musik sein

kann . Ich. glaube, daß einige der neuen Walzer ebenso erfolg¬
reich werden wie der Donauwalzer . Die Melodien sind von
mir völlig unverändert gelassen worden : ich habe nur das Tempo
etwas modernisiert."

Dellerberichl
Wetter für Dienstag und Mittwoch .

Bei Island befindet sich eine sehr starke Depression: v*
dessen behauptet sich der europäische Hochdruck , io daß fstr
Dienstag und Mittwoch zwar zeitweilig nebsiges, bedecktet
aber trockenes und frostiges Wetter zu erwarten ist.

röastägliche Kajfeegetränkkräftig unö aromatisch^ habenwill »verwende Mühlen Franck ,
en guten
Uhlen Franck mach tjedesi Kaffee -also auch feinen Bohnen¬

kaffee - schmackhafter und schöner in der Farbe .
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Der Sport vom Sonntag .
Fußball

Nach den Winterhilfespielen standen am Totensonntag
wieder die Meisterschaftsspiele in den meisten Gauen auf
dem Programm , wenn auch verschiedentlich nicht im gleichen
Umfang wie sonst. Dabei gab es in einzelnen Gauen be -
ionders interessante Führungskämpfe und eine Reihe un¬
erwarteter Resultate .

Brandenburg : Mit der Ausnahme der Spandauer Nie¬
derlage in Guben gab es diesmal Favoritensiege: Polizei —
Viktoria 1 : 6 : VfB . Pankow — Hertha-BSC . 1 : 4 : BSV . 92
— Union-Ob. 6 : 1 : Tennis -Borussia — Blauweiß 5 : 2: 1 . FC.
Guben — Spandauer SV . 2 : 0 .

Schlesien : Borwärts-Rasensport--Gleiwitz und Beuthen -
09 behaupteten die Gauführung . Deichsel-Hindenburg —
Beuthen 09 0 : 1 : Vorwärts -Rasensport-Gleiwitz — Bertha-
Breslau 3 : 0 : Breslau 06 — Preußen -Hindenburg 2 : 3.

Sachsen : Die interessanteren Spiele des Sonntags wa¬
ren Gesellschaftsspiele : Guts Muts -Dresden — Minerva-
Berlin 3 : 4 ; Dresdner SC . — Borussia-Fulda 3 : 1 : Polizei-
Chemnitz — Kricket-Viktoria Magdeburg 4 : 0.

Mitte : Der Gau trug in Erfurt ein Repräsentativspiel
gegen Nordhessen aus , das die Gäste 2 : 1 (0 : 0) gewannen .

Rordmark : Im Mittelpunkt des Punktsvielprogramms
stand der Führungskampf Eimsbüttel — Holstein -Kiel, der
mit dem 2 : 1-Siege von Holstein über den Titelverteidiger
endete . Hamburger SV . schlug FC . St . Pauli eindrucksvoll
sicher 4 : 1.

Niedersachsen: Im Kampf um die Spitze trennten sich
Hannover 96 und der Gaumeister Werder-Bremen 1 : 1 , so
daß beide Mannschaften weiterhin die Führung innehaben.
Ueberraschend verlor Algermissen 0 : 5 gegen Eintracht
Braunschweig .

Westfalen : Der Deutsche Meister Schalke 04 behauptete
durch einen 2 : 0-Sieg über Union-Recklinghausen die Füh¬
rung . SV . Höntrop — Germania -Bochum 0 : 0.

Mättelrhein : Der Meisterschaftsanwärter VfR . Köln
gewann auch gegen Westmark -Trier sicher 4 : 1 .

Nordhessen : Das Treffen der Tabellenletzten Sport —
Kurbessen (Kassel) endete 2 : 2.

Schwimmsport .
- Europa - «nd Weltrekorde in Düsseldorf

Das zweitägige internationale Schwimmfest des Düssel¬
dorfer SV . 98 brachte neben sonst guten Leistungen am
Sonntag zwei neue Rekorde . Der junge Gladbecker Simon
verbesserte den deutschen und Europa -Rekord im 200 m
Rückenschwimmen auf 2 : 38,3 (bisher Küppers 2 : 39,7 ) und
die Holländerin Mastenbroek stellte im 100 m Rückenschwim¬
men einen neuen Weltrekord mit 1 : 16,8 auf.

Totcn -Gedenk-Schwimmfest in Berlin
Das traditionelle zweitägige Totengedenk -Schwimmsest

des SSC . 89 Berlin erfreute sich auch diesmal wieder einer
ausgezeichneten nationalen und darüber hinaus polnischer
und dänischer Beteiligung , so daß es bei gutem Besuch span¬
nende Kämpfe gab . Besonders bemerkenswert war der 400 -
m-Kraul --Sieg von Deiters -Magdeburg in 5 : 06 über Nüske
(Stettin ) und Freese ( Bremen ) je 5 : 12,4, ferner der 100 -m-
Brustsieg des Berliners Wittenberg in 1 : 18,1 über den Dä¬
nen Malmström und die gute Zeit 1 : 11,9 des 100-ni-
Rücken-Siegers Schwarz -Magdeburg . Bremischer SV . gewann
die 3 mal 100 m Kraulstaffel in 3 : 07 vor Gleiwitz 1900,
Schulze -Dessau das 200 m Brustschwimmen ( 1b ) , Glantz-
Magdeburg das 200 m Kraulschwimmen ( 1b ).

Ein besonders hoffnungsvoller Nachwuchsschwimmer, der
Bremer Freese , gewann das 800 m Kraulen in 10 : 39,4
(besser als deutscher Rekord ) vor dem Magdeburger Rekord¬
inhaber Deiters . Im 200 m Brustschwimmen feierte Europa¬
meister Sietas -Hamburg in 2 : 47 einen eindrucksvollen Sieg
über den Dänen Malmström, und über 200 m Kraul siegte

Heibel -Bremen in 2 : 21,1 vor Grühn-Spandau und Leise-
witz -Hannover. 400 m Kraul -Siegerin wurde Frl . Salbert -
Berlin in 6 : 05,4 vor . Hanicke -Dresden und Groth-Breslau .

Der deutsche Rekordinhaber Fischer-Bremen gewann
das 100 m Kraulschwimmen in 1 : 00,5 vor dem Magde¬
burger Schwarz, während das 100 m Kraulschwimmen der
Damen Frl . Salbert einen weiteren Sieg in 1 : 13 brachte .

Olympia lchrgang der ostdeutschen Schwimmer
Das Arbeitsgebiet Ost des Deutschen Schwimm-Verban-

des , das die Gaue Ostpreußen , Pommern, Brandenburg
und Schlesien umfaßt , veranstaltete am Sonnabend und
Sonntag einen Olhmpialehrgang mit rund 150 Teilneh.
mern. Am ersten Tage sprachen Verbandsschwimmwart Bre
Witz über zeitgemäße Schwimmtechnik, Olhmpiainspekteur
Busch über die Olhmpia-Vorbereitungs-Arbeit, ferner Ver¬
bandssportlehrer Tegethoff und der brandenburgische Gau
schwimmwart Trepte . Am Sonntag Vormittag folgte der
praktische Teil des Lehrgangs.

Wintersport .
B . Rund gewinnt das Eröffnungs -Skispringen

Auf Deutschlands höchstem Skigebiet, am Zugspitzvlatt ,
eröffnete am Sonntag ein Skispringen die deutsche Skisport¬
reit 1934- 35 . Erwartungsgemäß siegte der Norweger Birger
Rund mit Sprüngen von 31 . 5 . 34 und 35 m vor seinem
Landsmann Johnson und Stoll -Berchtesgaden .

Deutsche Niederlagen im Eishockey -Enropaturnier
Sein erstes Spiel im Eishockev -Europaturnier verlor

der Berliner Schlittschuh - Club im Berliner Sportpalast gegen
vie in London lebenden kanadischen Studenten »Richmond
öawks " 1 : 5 ( 0 : 1 , 1 : 4 , 0 : 0) . Die Berliner Mannschaft ent¬
täuschte stark.

SC . Riessersee unterlag in Paris gegen Stade Fran -
- ais 1 : 7 ( 0 : 0 , 0 : 2 , 1 : 5) .

Garmisch-Partenkirchen ist bereit!
Unter Beteiligung des Staatssekretärs Pfundter als

Vertreter des Reichsinnenministers, des Reichssportführers,
des Präsidenten des Organisations -Comitees der XI . Olym¬
piade Exzellenz Lewald und weiterer führender Persönlich¬
keiten aus Regierungs - und Sportkreisen fand zum Wochen¬
ende eine Besichtigung der Sportanlagen für die Olympischen
Winterspiele in Garmisch-Partenkirchen statt. Die Kampf¬
stätten der Eisschnellauf-Wettbewerbe , der Bobrennen, der
Skiwettkämpfe und das Kunsteisstadion hinterließen allge¬
mein einen ausgezeichneten Eindruck. Der Reichssportführer
sprach sich äußerst lobend aus , ebenso der Vertreter des
Reichsinnenministers darüber , daß in Garmisch-Partenkir¬
chen alles für 1936 bereit ist .

In einer anschließenden Sitzung der Organisationskomi¬
tees für die Winterspiele wies der Reichssportsiihrer u. a .
auf die Deutschen Wintersport -Meisterschaften vom 17 . 1 .
bis 3 . 2 . in Garmisch -Partenkirchen hin , die eine Vorprü¬
fung für unsere Wintersportler hedeuten .

Allerlei Sport.
Berlin zum 10. Mal Silberschild-Sieger

Das vor 3000 Zuschauern am Sonntag in Berlin aus¬
getragene Endspiel um den Hockey-Silberfchild endete mit
dem 7 : 2 ( 4 : 1)-Siege Brandenburgs über Baden-Württem¬
berg . Berlin hat damit den Silberschild zum 10. Mal ge¬
wonnen.

Der Sieg war durch eine ganz hervorragende Mann¬
schaftsleistung durchaus verdient . Weiß schoß das erste Tor ,
nach dem Ausgleich durch Mayer ging die Reichshauptstadt
durch Müller und zweimal Scherbarth in 4 : 1 - Führung.
Auch nach der Pause blieb Berlin überlegen. Meßner,
Scherbarth und Weiß erhöhten auf 7 Tore , bevor Badest
durch Hoffmann noch auf 2 : 7 aufholen konnte.

Die Handball -Meisterschaftsspiele
Das Handballprogramm des Totensonntags war wenig

umfangreich , da nur einzelne Gaue überhaupt Punktspiele
veranstalteten . Zu erwähnen sind folgende Ergebnisse:
Schlesien : Alemannia-Breslau — Post-Oppeln 5 : 14 . —
Norvmark : Hassee -Winterbeck — Polizei-Hamburg 2 : 13 .
Niedersachsen : TK . Hannover — Polizei-Hannover 9 : 18 . —
Rordhessen : Tuspo -Kassel . — Reichswehrmannschaft 6 : 16.
Baden : TV . Ettlingen — SV . Waldhof 2 : 12 . — Württem¬
berg : TB . Göppingen — TV . Cannstatt 6 - 7 ! — Bayern :
1 . FC . Nürnberg — SVg . Fürth 6 : 12.

Nngbhspiele : Das einzige Berliner Spiel der ersten
Klasse gewann der Meister Tennis -Borussia 13 : 0 gegen
Berliner RC . — In Hannover schlug der Meister VfR.
den Tabellenersten Schwalbe 7 : 3 . — In Süddeutschland
unterlag SC . 80 Frankfurt nur 5 : 6 gegen Heidelberger RC.

Die deutschen Tennisspitzenspieler v . Cramm und Henke!
waren im Hallentenniskampf Baden — Berlin in Mann¬
heim ihren Gegnern glatt überlegen. Vor allem v . Cramm
schlug Wetzel 6 : 2, 6 : 0 und Dr . Buß 6 : 3 , 6 : 3.

Das internationale Berufsspieler-Tennisturnier in der
Londi -r Wembleyhalle endete im Gesamtergebnis mit
dem Siege des Amerikaners Vines , der im Entscheidungs -
kampf Tilden 9 : 7 , 7 : 5 , 6 : 2 schlug , vor Nüßlein, dem deut¬
schen Berufsspielermeister , Tilden und dem Franzosen Plaa .

Dentschland — Polen 11 :8
Der 6. Amateurboxländerkampf Deutschland —Polen en

dete vor rund 8000 Zuschauern in Essen mit dem erwarte¬
ten deutschen Siege von 11 : 5 P . Damit hat Deutschland
bisher 5 Kämpfe gewonnen und nur einen verloren.

Die Punkte im Fliegengewicht gingen wegen Ueber-
gewicht des deutschen Boxers an Polen , der ausgetragenc
Kampf Rappsilber (D) — Rotholz ( P ) endete unentschieden .
Stasch (D ) schlug Forlianski ( P ) tl P . Aring (D) verlor
gegen Kajnar (P ) im Federgewicht n . P . Leichtgewichts¬
meister Schmedes (D ) wurde überlegener Punktsieger geger
Banasiak (P ) . Campe ( D ) siegte im Weltergewicht verdien :
n . P . über Misiurewicz (P ) . Die Mittelgewichtler Schmittin
ger (D ) und Chmielewski <P ) trennten sich unentschieden
Schließlich gewannen im Halbschwergewicht Figge (D) n. P
gegen Karpinski (P ) und im Schwergewicht Runge ( D) n . P
gegen Krenc (P ).

Einen deutsch-belgischen Berufsfliegerkampf auf der
Brüsseler Winterbahn gewann Weltmeister Schevens 10 B
vor dem Kölner Steffes und Arlet -Belgien je 11 P . , wäh¬
rend der Deutsche Meister Richter -Köln ( 12 P .) enttäuscht«
und über den letzten Platz nicht hinauskam.

Amatenrrenne « in der Westfalenhalle
Vor 2500 Zuschauern fanden am Totensonntag in dei

Dortmunder Westfalenhalle nationale Amateurradrenner
statt , bei denen der Chemnitzer Lorenz das Fliegerhaupt
fahren vor Hasselberg -Bochum und Jung-Dresden gewann
während der Deutsche Meister. Merkens distanziert Werder
mußte.

Zwei neue deutsche Rekorde im Gewichtheben
Bei Stemmer -Wettkämpfen in Augsburg stellten dei

Deutsche HalbschwergSwichtsmeister Deutsch-Augsburg in
Stoßen beidarmig mit 305 Pfund (bisher 300 Pfd .) urll
der Bantamgewichtler Schuster -München im Drücken beid
armig 172 Pfund (bisher 170) zwei neue deutsche Höchst
leistungen auf.

Wissenswertes Allerlei
Die neueste Modetorheit der eleganten New Yorkerinnen

ist, sich die Ohrläppchen rot zu schminken, die Pariserinnen
aber lassen sich ihr Monogramm auf die Fingernägel malen
und dann mit Email überziehen.

*

I « Luxor gibt es einen Schlangenfänger namens Muss
Muhamed , der die Fähigkeit hat. Schlangen zu riechen und
damit ein Vermögen verdient. Er fängt oft im Aufträge von
Fremden Schlangen, aber niemals tötet er eines der ge-
fangenen Tiere , well er der Meinung ist , daß seine Fähig¬
keit dann ihr Ende haben würde.

Wechnschtswünsche der Wuppen

P43402

P43405

P43417

P43401

1 Jnfere Puppenmütterchen wollen ihre Lieblinge in neuen Kleidern auf dem Meth¬
yl nachtsttsche sehen. Deshalb wird vor dem Fest sieberhast an all den reizenden
Puppensachen gearbeitet , die man so billig aus kleinen Stoffresten Herstellen kann.
P 43402 . Das Festkleidchen aus geblümtem Voile oder Kunstseide verziert man reich
mit Falbeln . Bunter Beyer -Schnitt für 42 cm Puppengröße erhältlich.
P 43405 . Der Puppenjunge bekommt einen schwarzen Samtanzug mit weißer Batist-
bluse,der daSHöschen aufgeknöpft wird . BunterBeyer -Schn . s. 37 cm Puppengr . erhältl .
P 43417 . Ein Stoffrest von geblümtem Kattun ergibt das SpielhöSchen, daS ein weißer
Battstkragen ziert. Schrittschluß . Bunter Beyer - Schn , für 50 cm Puppengr . erhältl .
P 43401 . Ärmelloses Sommerkleidchen aus Waschstoff mit paffender Kappe und
Umhängetasche aus rotem Samt . Bunter Beyer -Schn . f. 50 cm Puppengr . erhältl .
P 43425 . Für den Sommer wünscht fich die Puppe ein Dirndlkleid. ES besteht aus
einem bunten Kattunrock, einer weißen Batistbluse , Samtmkeder , blauer Leknenschürze
und farbigem Kopftuch. Bunter Beyer - Schnitt für 36 cm Puppengröße erhältlich.
P 43413. Tragkleidchen aus Flanell mit blauer Kreuz- und Langettenstickerei . Dazu
passender Latz und Mütze . Bunter Beyer -Schnitt für 37 cm Puppengröße erhältlich.
P 43415. Aus einem Rest Mantelstoff fertigt man das Raglanmäntelchenmit passendem
Hut für den Puppenjungen . Bunter Beyer -Schnitt für 42 cm Puppengröße erhältl .
P 43407 . Sehr hübsch wird die Puppe aussehen kn dem Wintermantel aus Tuch
oder Samt mit reichem Pelzbesatz, paffender Mütze und Muff . Dazu Gamaschen-
betnkleid aus weißem Trikot . Bunter Beyer -Schnitt für 50 cm Puppengröße erhältlich.
P 43408 . Sktanzug aus blauem Wolltrikot mit Silberknöpfen. Bunter Beyer-Schnitt
für 50 cm Puppengröße erhältlich .
P 43403 . paffenkleidchen aus kariertem Indanthrenstoff mit weißer Schürze, die man
mit bunter Borte verziert . Bunter Beyer -Schnitt für 42 cm Puppengröße erhältlich.
P 43422 . Die Wäschegarniturfür die Puppe besteht aus einem Taghemdchen mit Achsel¬
schluß u . einem Hemdhöschen mit Schrittschluß . Bunter Beyer -Schn . f. 42 cm Puppengr .

Die Größe der Puppen ist mit dem Kopf gemessen .
Die Modelle sind der MonatS - Zettschrist . BeyerS Mode stir Alle ' entnommen .
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